29. Juni. 


D 


* 
ty; 
* 


a kilm 


Morgen⸗Ansgabe. 


0. 


+ 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 28. Juni. Der Reichstag genehmigte 

beute außer kleineren Vorlagen das Militär⸗Re⸗ 
lictengeſetz in dritter Leſung unverändert. Statt der 
von der Commiſſion vorgeſchlagenen, in zweiter Leſung 
beſchloſſenen 3 & beantragten die Abg. Minnigerode 1, 
und Windthorſt 1% c des penſions fähigen Einkom⸗ 
mens als Wittwen⸗ und Waiſenbeiträge für unverheirathete 
Offiziere feſtzuſetzen. Abg. Mayer » Würtemberg 
(Volkspartei), Meyer Jena (nationalliberal), Prinz 
Carolath (freiconſ. und Richter plädirten für 
die Beſchlüſſe zweiter Berathung, indem fie ſich auf den 
princıpiellen Standpunkt der Gleichberechtigung der 
Offiziere und Reichscivilbeamten ſtellten. Der Kriegs⸗ 
miniſter Bronfart v. Schellendorf erklärte den Com⸗ 
miſſionsbeſchluß für unannehmbar. Betreffs des An: 
trages Windthorſt müßte ſich der Bundesrath die weitere, 
verfaſſungsmäßige Behandlung vorbehalten. Der Antrag 
wurde aber mit 131 gegen 112 verworfen. Gegen 
denjelben ſtimmte die geſammte Linke, die Freiconſer⸗ 
vativen Carolath, Vogel, vom Centrum Rudolfi- 
Stötzel, Utz, v. Arnswald⸗Hardenboſtel (Welfe), Bender, 
Birkenmayer, Bock, Kochaun⸗Ahrweiler, Lender, Lieber, 
Menken. Die Elſäſſer fehlten, auch die Polen, nur 
Kurnatowski war auweſend, der für den Antrag ft mimte. 
Für das Actiengeſetz ſprachen die Abgg. Oechelhänſer 
(nat lib), der zugleich eine Reviſion des Genoſſenſchafts⸗ 
geſetzes anregte, Hartmann (conf), Meyer Halle (freiſ), 
Kayſer (Socialdem), letzterer wegen ſchärferer Straf⸗ 
beſtimmungen. Abg. Richter erklärte, mit einem Theil 
ſeiner Freunde gegen das Geſetz zu ſtimmen, weil nicht 
genug Zeit zu einer gründlichen Prüfung gelaſſen worden 
ſei. Das Geſetz wurde ſchließlich definitib angenommen. 
Der $ 249 d. betreffend Verantwortlichkeit der Redacteure 
bei der Verbreitung wiſſentlich (dieſes Wort wird 
binzugefügt) falſcher oder entſtellter Thatſachen, 
welche beſtimmt ſind, zur Betheiligung an Actien⸗ 
unternehmungen zu veranlaſſen, erhielt einen Zuſatz 
auf den Antrag Windthorſt hin, wonach für anonyme 
Inferate die Verantwortung zu tragen iſt. In dem 
Abſat 2 des g 7 iſt Folgendes beftimmt: „Fur Werth» 
papiere und Waaren, welche die Geſellſchaft ſchon im 
letzten Geſchäftsjahre vor 1. Dftober; 1883 beſeſſen, 
kann an Stelle des Anſchaffungs oder Herſtellungs⸗ 
preiſes der Betrag angeſetzt werden, mit welchem ſie in 
der Bilanz des vorbezeichneten Geſchäfts jahres enthalten 
find.“ Auf Empfehlung des Abg. Beiſert (freif.) werden 
die Worte „vor 1. Oktober 1883“ erſetzt durch die 
Worte: „vor Inkrafttreten dieſes Geſetzes“. — Um 3 Uhr 
tritt eine halbſtündige Pauſe ein. In der Schlußſitzung 
wurde der Kabelvertrag in dritter Leſung angenommen. 
Alsdann beantwortete Miniſter v. Bötticher die in⸗ 
zwiſchen eingebrachte, von Mitgliedern aller Parteien 
unterſtützte Interpellation Minnigerode betreffend 
die gegen Choleragefahr zu ergreifenden Vorſichts⸗ 
maßregeln; auch Abg. Virchow (freiſ.) ergriff das 
Wort Es folgte die übliche Geſchäftsüberſicht, die Ab⸗ 
ſtattung des Dankes für den Präſidenten wegen feiner 
Leitung, worauf Miniſter v. Bötticher die Seſſion für 
geſchloſſen erklärte. Die Mitglieder trennten ſich mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. 


Berlin, 28. Juni. Der Kaiſer wird wahr⸗ 
sche nmlich am 6. Jult Ems verlaſſen, zwei Tage 
zum Beſuch der Kaiſerin in Coblenz verweilen, 
baun wieder eine kurze Zeit zum Beſuch der groß 
— . ——— 


Aus Berlin. 

Die Berliner werden oft mit ihrer Spree 
geneckt. Es iſt ein beliebter Scherz der Fremden, 
den fie führenden Einheimiſchen deim Ueber ſchreiten 
einer der vielen Brücken in der Stadt mit der un: 
ſchuldvollſten Miene zu bitten, man möge ihnen 
doch einmal die Spree zeigen. Doch jo unscheinbar 
und unanſehnlich ſich dieſer Fluß auch macht, wenn 
er zwiſchen enge Mauern gebannt durch die Stadt 
bin durchfließt, einen jo impoſanten Charakter nimmt 
er an, wenn er ſich außerhalb der einengenden 
Schranken in unſerer, ihm kein Hinderniß in 
Geſtalt von Bergen in den Weg ſetzenden lm: 
gebung nach Herzensluſt a bes kann. Dort 
kommen nur die Fremden niemals hin und ſo hat 
es denn überall großes Erſtaunen hervorgerufen, 
daß die Berliner am vorigen Sonntag als See⸗ 
männer geglänzt und gezeigt haben, ſie ſeien auf 
dem Waſſer gerade ſo gu zu Haufe wie auf dem 
Lande. Bei der bei Grünau ſtattgehabten inter⸗ 
nationalen Ruderregatta hat der Berliner Ruder⸗ 
Club in allen Rennen mit einer Ausnahme den 
Sieg davongetragen. Grünau iſt ein kleiner Ort, 
an der Spree oberhalb Berlins gelegen. Man 
vergleicht den Fluß, bevor er in die Stadt eintritt, 
gern mit einem Schwan und ſagt, nachdem er ſie 
wieder verlaſſen hat, ſei er ein — anderes Thier 
mit einem ganz ähnlichen Namen. Man braucht 
nur den Vocal zu ändern. Grünau liegt an der 
Schwangegend. Der Fluß verbreitert ſich dort zu 
einem See, der zwiſchen leichten, mit Laubwald ge⸗ 
ſchmückten Hügeln ganz reizend gelegen iſt. Dorthin 
waren am vorigen Sonntag Tauſende und 
Tauſende trotz des ungünſtigen Wetters ge⸗ 
strömt, um das intereſſante Schauſpiel eines 
Ruderwettkampfes in Augenſchein zu nehmen. 
Um 3 Uhr Nachmittags Won hatten ſich die 
Tribünen, welche man am Waſſer errichtet, bis auf 
den letzten Platz gefüllt und die Ufer waren von 
einer dichten Menſchenmenge umgeben. Auch auf 
dem Waſſer ſelbſt wars lebendig. Unzählige Ruder: 
und Segelboote erfüllten den nicht für den Wett ⸗ 
kampf reſervirten Platz und als ſchließlich auch die 

onne durch die Wolken drang, da bot das Ganze 
mit den bunten Tribünen und den vielen Wimpeln 
und Flaggen einen wunderhübſchen Anblick dar. 


herzoglich badiſchen Familie nach der Jnſel Mainau 
und von dort zur Nachkur nach Gaſtein reiſen. 
— Nach der „Nat. Zig.“ iſt Staats ſeeretär 


Möller mit der Neuredaction der Regulative für 


den Staatsrath beſchäftigt; bis zur Fertigſtellung 
derſelben bleibe die Ginreihung der Mitglieder 
aufgeſchoben. Der erſte Zuſammentritt werde 
nicht vor Mitte Oktober, die Aufnahme der 
Arbeiten, deren erſte die Begutachtung ver Kreis⸗ 
ordunng für die weſtlichen Provinzen ſein werde, 
nicht vor November erfolgen. 

— In Hampurg läßt ſich nach der „Voſſ. 31g.“ 
der frühere nationalliberale Abgeordnete Wolffſon 
gegen den Freiſinnigen Röe aufſtellen. 

— Bei den Verhandlungen über den Zoll⸗ 
auſchluß mit Bremen hat ſich nach der „Lib. 
Correſp.“ die Reichsregierung mit der Anlage 
eines Freihafens bei der Stadt Bremen bereit 
erklärt. Das Reich würde ſich zur Zahlung der 
Hälfte der Koſten, im Maximum 12 Millionen 
Mark, verpflichten. 

Marſeille, 28. Juni. Bis heute Morgen 
ſind drei Todesfälle an der Cholera oder einer der 
Cholera ähnlichen Diarrhö verzeichnet. Die er⸗ 
forderlichen Sanitätsmaßregeln find energiſch de: 
troffen worden. Die Standesämter find Tag und 
Tag geöffnet, um in verdächtigen Fällen Be 
ei digungen nicht zu verzögern. 

Fortſetzung der Telegramme auf der 3. Seite. 


Die Wirkungen des neuen Stempelſteuerprojects. 


Nachdem der neue Stempelſteuergeſetzentwurf 
nunmehr in der vom Bundesrath genehmigten Form 
vorliegt, iſt die Möglichkeit, daß dieſes monitiöfe 
Project doch einmal zur Wirklichkeit werde, allen 
Ernſtes in's Auge 12 faflen und die davon zu 
erwartende praktiſche Wirkung gründlich zu ig a 

n conjerbativen Kreiſen it man kluger Weile 
bemüht, den Schein zu wahren, als ob die Tendenz 
der angeſtrebten Stempelſteuerreform lediglich gegen 
die tadelnswerthen Auswüchſe des modernen Handels⸗ 
verkehrs ſich richte, nicht gegen den Handel an ſich 
— gegen das Spiel an der Börſe, nicht gegen die 
Börſe überhaupt —, und die Oberflächlichkeit und 
e eee 
dieſen Dingen jo groß, daß fich der e 


bet hier ein nicht ganz aus ſichts d 


etet. Es ſoll uns gar nicht wundern, wenn 
bevorſtehenden Reichstagswahlkampf die Herren 
Agenten der Partei „Bismar 


Geſetzgebungsarbeit, wie das neue Stempelſteuer⸗ 
roject ſie darſtellt, hier und da mit Erfolg für ihre 
artei ausſpielen werden. 

Um ſo mehr iſt es aber Pflicht der liberalen 

Preſſe, dem Volke darüber die 


ſchwer durch das neue Geſetz getroffen wird. Und 
laut und deutlich muß es qüsgeſprochen werden 
daß nur die ärgſte Kurzſichtigkeit Börſe und Handel 
bluten laſſen zu können vermeint, ohne zugleich 
die ganze Volkswirthſchaft in Induftrie und Acker: 
bau mit bluten zu machen. Darüber ſollen auch 
die im Bundesrath dem Entwurf hinzugefügten 
Gortenahmen⸗ uns nicht täuſchen. Man hat der 
orlage den Giftzahn auszubrechen geſucht, indem 
man ausſprach, daß die Steuer nicht erhoben 
werden ſolle „für Geſchäfte über ſolche zur Weiter: 
veräußerung beſtimmte Sachen oder Waaren, welche 
von einem der Contrahenten ſelbſt erzeugt oder 
Einen beſondern Glanz erhielt das Feſt durch die 
Anweſenheit des Kronprinzen, der mt 45 elde 
Söhnen, den Prinzen Wilhelm und Heinrich, er⸗ 
Kram war. Das Reſultat des Kampfes war, 
wie geſagt, ein überraſchendes und für den Berliner 
Lokalpatriotismus außerordentlich erhebendes. 
Derſelbe machte ſich denn auch in einem gar nicht 
enden wollenden Jubel geltend, als Sieg auf Sieg 
dem hieſigen Ruderclub zufiel. Nur in einem 
Einzelkampfe gelang es einem Breslauer Ruderer, 
den Berliner zu ſchlagen Der Kronprinz folgte 
den Wettkämpfen mit großem Intereſſe und ſprach 
ſich ſehr erfreut darüber aus, daß der edle Sport 
der Ruderer in Berlin Boden gewonnen habe und 
mit ſo vielem Erfolge ausgeübt werde. Eine ganz 
beſondere Theilnahme brachte natürlich Prinz 
einrich dem Unternehmen entgegen. nige 
eiftungen ſollen fein größtes Erſtaunen err 
baben; und er muß es doch verſtehen. Beim Ab⸗ 
er ſagte der Kronprinz noch einmal, daß er ftetd 
ereit ſein werde, die Intereſſen der Ruderer wahr⸗ 
zunehmen und zu unterſtützen. 

Der hohe Herr übt ſeinen wohlthatigen Einfluß 
auf den verſchiedenſten Gebieten und unter ſeiner 
Protection entſtehen die nutzbringendſten Unter⸗ 
nehmungen. Von der ſpaniſchen Ausſtellung, die 
bier auf ſeine Veranlaſſung veranſtaltet wurde, 
iſt an dieſer Stelle ſchon berichtet worden. Die⸗ 
ſelbe hat nun vor Kurzem einen ſehr intereſſanten 
und werthvollen Zuwachs erhalten. Bei der feier⸗ 
lichen Eröffnung des neuen Gebäudes der Akademie 
für Jurisprudenz in Madrid war unſer Kronprinz 
anweſend geweſen und für dieſe ihr erwieſene Ehre 
beſchloß die Akademie, der Gemahlin ihres Gaſtes, 
der Kronprinzeſſin, ein Kunſtalbum zu widmen, zu 
dem alle bedeutenden Maler Spaniens Beiträge 
liefern ſollten. Dies Album iſt nun bier einge⸗ 
troffen und gleich darauf in der ſpaniſchen Aus⸗ 
ſtellung dem Publikum zugänglich gemacht worden. 
Es beſteht aus hundert Blättern in Oel, Aquarell, 
Tuſche, Bleiſtift u. ſ. w. Die meiſten Bilder find 
in Waſſerfarben aus jeführt. Wir haben bier in 
Berlin ſchon früher einmal Gelegenheit gehabt, 
Proben ſpaniſcher Malerei kennen zu lernen. Im 
Wintergarten des Centralhotels war eine Aus⸗ 


worden, aber man hat doch wo 


in 


weiter Kreiſe iſt gerade in 


ck sans phrase“ ſelbſt 
eine ſolch' ausgeſprochene Muſterleiſtung kan 
e 


Augen zu öffnen, 
daß nicht etwa nur das „Spiel“ an der Börfe, 
auch nicht etwa nur die Börſe an ſich und das 
Bank: und Effectengeſchäft, ſondern der ganze 
deutſche Handel in allen ſeinen Theilen 


handwerks⸗ oder fabrikmäßig hergeſtellt find“, und 
ferner „für Geſchäfte über ſolche Sachen oder 
Waaren, welche zur Weiterveräußerung nach vor⸗ 
ängiger handwerks⸗ oder fabrikmäßiger Be⸗ oder 
erarbeitung durch einen der Contrahenten beſtimmt 
find.” Die Spitze des Projects iſt dadurch formell 
freilich ausſchließlich gegen den Handel gerichtet 
hl im Bundesrath 
a geglaubt, daß Induſtrie und Landwirth⸗ 
chaft ſich der Vermittelung des Handels jemals 
entſchlagen können und daß fie nichtz bei jeder 
Schädigung des ihnen unentbehrlichen Vermittlers 
itleidenſchaft gezogen werden. 
Wenn die Männer, welche den Geſetzentwurf 
verfaßt haben, glaubten, mit einer eventualen 
Stempelſteuer von 20 Pf. pro 1000 Mk. das 
mobile Kapital“ künftig bluten zu laſſen, ſo haben 
fie darin nicht geirrt. Man hat berechnet, daß 
z. B. die „deutſche Bank“ in Berlin, welche 1883 
einen Effectenumſatz von 3 809 000 000 Mk. hatte, 
an Stempelſteuer hierauf die Summe von 
380 090 Mk. zu zahlen hätte. Dieſe Summe ent⸗ 
. der Hälfte der auf 3809 Mill. zu zahlenden 
teuer mit 760 180 Mk. Der Gewinn der „deutſchen 
Bank“ betrug aber nach dem ganzen Umſatze von 
3809 Millionen nur 561083 Mk. brutto. Es kann 
alſo angenommen werden, daß die Steuer unge⸗ 
fähr den Nettogewinn frißt. Mit Recht frägt 
da doch ein ſachkundiger Intereſſent aus Süd⸗ 
deutſchland, „Glaubt man nun im Ernſte, daß bei 
einer derartigen Belaſtung des Börſenverkehrs das 
Geſchäft weiter in dieſen Summen ſich bewegen 
wird — oder iſt es nicht vielmehr evident, daß das 
Geſchäft den deutſchen Börſen den Rücken kehren 
muß?” Und wenn, fügt derſelbe Fachmann hinzu, 
die Bedenken auch im Stande jeten, die Steuer, 
ſoweit es die kaufende Kundſchaft anbelangt, ab⸗ 
uwälzen, bezahlt müſſe die Steuer doch werden und 
e treffe daher „das Geſchäft in der Geſammt⸗ 
heit“ und werde durch ihre Schwere das Geſchäft 
unmöglich machen. 

Aber, wie geſagt, nicht das Börſen⸗, Banks, 
Effectengeſchäft allein iſt durch die Vorlage be⸗ 
ofen, ſondern nicht minder das ganze weite 
Gebiet des Waarenhandels. Mag man immer⸗ 
hin den Producenten und den Conſumenten bezw. 
den Landwirth und den Gewerbtreibenden beim 
Ein⸗ und Verkauf ſeiner Hilfs⸗ und Rohmaterialien 
und ſeiner Producte von der Steuer ausnehmen, 
das glaubt man doch ſelbſt nich B. das 


N daß z. 8 
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werde. Die Einfuhr nach Deuti 
ſich 1883 auf rund 4 900 000 000 7 
auf rund 5 000 000 000 Mk, alſo 
IR auf etwa 10 Milliarden. 8 Gef 
aſt ausnahmslos durch den „Handel“ vermittelt, 
weder der deutſche Fabrikant noch der deutſche 
Landwirth importirt und exportirt in nennens⸗ 
werthem Grade ſelbſt, und wo er es thut, zumeiſt 
nicht zum Vortheil der Volkswirthſchaft. Dieſer 
ganze rieſige Umſatz wird alſo unter die Steuer 
geſtellt und bei dem ohnehin kleinen Nutzen, den in 
der n die Maſſenmärkte bringen, ſchwer 
geſchädigt und gelähmt werden. 
Nun iſt doch aber der Importeur in der Regel 
nicht derjenige, welcher die Handelsgüter dem 
Conſumenten ins Haus, oder dem Handwerker in 
die Werkſtatt bringt. In der Regel kauft doch der 
Groſſiſt vom Importeur, der Detailliſt und der 
Gewerbtreibende vom Groſſiſten, es muß alſo 
mindeſtens noch ein zweites Mal, unter Umſtänden 
auch ein drittes und viertes Mal die Steuer auf 
ein und dieſelbe Waare gezahlt werden. Und mit 
dem Export ſteht die Sache nicht weſentlich anders. 
Vielleicht hat man die 9 den fremdländi⸗ 
ſchen Export⸗ und Importgeſchäften die Einfuhr 
veranſtaltet worden. Schon damals mußte in 
demſelben Grade, wie der gänzliche Mangel an 
dem auffiel, die außerordentliche Höhe der Technik 
eſonders in der Aquarellmalerei Bewunderun 


Irgend welchen N Ya 
ehalt hat keins der ausgeſtellten Blätter, aber 


f ekommen 
Man thut alſo der Pe Kunft Uns 
Album abſchätzt. Doch iſt auch N een er. 
h Igt fi 


reicht den Meiſter. iſt 

Zeit Philipps II. vor einem zurückgeſchlagen fr 
vorhang ſtehend von Tapiro, ein ſitzender Cardinal 
von Caſanova, ein lachendes Mädchen in wunderbar 
leuchtenden Farben von Bilbao. Ganz beſonders 
wird ferner ein Ritter aus dem 16 Jahrhundert 
von Tapiro bewundert. Meiſtens ſind Typen aus 
dem ſpaniſchen Volksleben der Gegenſtand künſt⸗ 
leriſcher Behandlung. Auch einige Landſchaſten 
ſind durch die eigenthümliche Technik intereſſant. 
Ein paar Tuſchzeichnungen wirken wie Photo⸗ 
graphlien. Die feine Ausführung der kleinſten 
Einzelheiten zeugt von wunderbarem Fleiße. Doch 
kann all dieſer Fleiß für die erſchreckende Gedanken⸗ 
armuth auf die Dauer nicht entſchädigen. All dieſe 
Ritter, Stierkämpfer, Hidalgos, Prieſter, Trou⸗ 
badours, Bauern, Straßenſängerinnen und andern 


ſtellung italieniſcher und ſpaniſcher Kunſtwerke ! heißblütigen Duennen müſſen mit der Zeil doch herz⸗ 


und Ausfuhr nach und aus Deutſchland unmittelbar 
in die Hand zu ſpielen. Jedenfalls legt man es 
der engliſchen Geſchäftswelt nahe, in Zukunft ſowohl 
die Verſorgung der deutſchen Industrie mit den 
nötbinen Robſtoffen und Halbfabrikaten ganz obne 
die Vermittelung des deutſchen Handels zu ver⸗ 
ſuchen, wie auch den Bezug deutſcher Producte für 
den engliſchen oder überhaupt für den Überſeeiſchen 
Markt ganz in ihre Hand zu nehmen. Vielleicht if 
der Wunſch der Herren Wirthſchaftsreformer, den 
deutſchen Handel bluten zu ſehen, ſo groß, daß ſie 
ſogar nichts dagegen haben, wenn das, was man 
unſeren Kaufleuten abzapft, von den fremden auf⸗ 
gefangen wird. 

Und unter dieſen neuen ſchweren Beun⸗ 
ruhigungen ſoll in Deutſchland Handel und Wandel 
ſich erholen, ſoll endlich der lähmende Druck, der 
immer noch auf unſerer Volkswirthſchaft laſtet, 
friſcherem Leben weichen? Jeder Flickſchuſter, jeder 
Krämer im kleinſten Dorfe weiß es, daß wir end⸗ 
lich Ruhe brauchen, Ruhe und Frieden in der Geſetz⸗ 

ebung, in der eigenen Wirthſchaft, auf dem ein⸗ 
keintlſchen Markte. In der Reaierungspartei weiß 
man das, wie es ſcheint, nicht. Recht viel regieren — 
das iſt dort nach wie vor das unübertroffene 
Protectioniſtenrezept. Wir verdenken es wahrlich 
dem ſüddeutſchen Geſchäftsmanne, den wir ſchon 
oben einmal citirten, nicht, wenn er ausruft: „Und 
das nennt man Börſenſteuer! Mit dieſer Steuer 
ſoll das Börſenſpiel getroffen werden! — Sei 
man doch endlich ehrlich und gebe offen zu, es ſei 
ein Mißgriff ärgſter Art begangen worden — der 
nur durch Zurückziehen der Vorlage wieder gut 
gemacht werden kann. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Juni. Der Bundesrath hat 
beute noch eine Plenarſitzung gebalten, welche ſich 
vorzugsweiſe mit Zollangelegenheiten beſchäftigte. 
Der Antrag Preußens, elektriſche Beleuchtungs⸗ 
anlagen den genehmigungs pflichtigen Gewerben 
zuzurechnen, wurde den Ausſchüſſen überwieſen. 
Der Geſetzentwurf wegen Einziehung der Reichs ⸗ 
kaſſenſcheine von 1874 wurde zur kaiſerlichen 
Vollziehung 1 15 Anträge Mecklenburgs und 
Badens wegen Erhöhung der Gehälter der Zoll⸗ 
beamten genehmigt, die zollfreie Einbringung von 
Grabdenkmälern u. ſ. w. aus Hamburg auf den im 

ollgebiet belegenen Kirchhof ſugelaſſen, die Taxe 
5 die re Bündhölzern dem erhöhten 
ab, re 8 
Haltung des 


b e 


u. ſ. w. SE . 
* Aus Madrid geht der „Times“ die folgende 
beg Ser vollfan dige Viabesganbng Bea 

n em vo n en n 
Nord⸗Afrikas 8 alien wil pe Ab 
ſichten Spanten in wel auf Marocco 3 
und Spanien, fo weit dies möglich iſt, die Ab- 
ſichten Italiens in Bezug auf Tripolis. Betreffs 
des letzteren Staates ſoll Frankreich, wie man hier 
behauptet, erklärt haben, „eine Elnwendung da⸗ 

egen erheben zu wollen, daß Tripolis in italieniſchen 
Beh übergebt, wenn Jtalien aus dem deutſch⸗ 
b Bündniffe, dem, 

en, ausſcheidet. N 
5 den Räubergeſchichten verzweifelt Ahnlich, 


R Mn Donnerſtag 
om 
eichstagsſitzung er die Daten 
auf, an welchen die Dampfer⸗Subvenlions⸗ 
vorlage dem Kaiſer, dem 


off 
zu ihrer Erledigung gebraucht babe. Mit dieſer 
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lich langweilig werden. So lange die ſpaniſche 
Kunſt ihren engen Kreis nicht verläßt und ſich an 
Stoffe mit allgemein menſchlichem Inhalte macht, 
wird ſie vermuthlich niemals etwas rein Erfreuliches 
u 15 im Stande ſein. Von den Spaniern 
Feb zwar wird der ausgeprägt nationale Charakter, 
den ihre Kunſt trägt, als ein beſonderer Vorzug 
gerühmt. Es iſt aber doch die Frage, ob eine Er⸗ 
weiterung des Geſichtskreiſes nicht auch bei Auf⸗ 
gabe des nationalen Gepräges von großem Vor⸗ 
theil fein würde. Einer ganz beſondern Erwähnung 
verdient noch die Hülle des Albums. Aus Leder, 
Eiſen, Gold und Emaille find zwei Deckel von 
roßer Schönheit hergeſtellt. Der völlige Mangel 
1 Renaiſſance berührt er wohlthätig. 
ie wäre in Deutſchland ſolch ein Album ohne 
Renaiſſance denkbar! 
ch in dem rühmlichſt bekannten Kunſtſalon 
von Gurlitt in der Behrenſtraße find wieder eine 
ganze Reihe intereſſante Bilder ausgeſtellt. E 
neuer Maler, aber nicht ein neuer Name ſtellt ſich 
dort zum eiſten Male dem Berliner Publikum vor 
und ſogleich allgemeines Intereſſe wachgerufen. 
Es iſt Graf Leopold v Kalkteuth, der Sohn des 
berühmten Landſchaftemalers. Von der Farben⸗ 
pracht, welche die Gemälde feines Vaters auszeichnet, 
finden wir bei ihm nichts, im . es hertſcht 
auf feinen Bildern eine Farbloſigkeit, die faſt den 
Eindruck der abſichtlichen macht und die Wirkung 
leider ſtark beeinträchtigt. ber nur zum Theil, 
denn gerade in dem größten und bedeutendſten der 
ausgeſtellten Werke, einem „Leichenbegängniß bei 
Dachau“, kommt die Düſterheit der Farder der 
Stimmung des Ganzen ſehr zu gute. Auf einer 
vom Regen aufgeweichten Dorfſtraße ſchreitet in 
langer Zug von Männern unter aufgeſpannten 
Regenſchirmen hinter einem Karren mit ſchwarz⸗ 
bedecktem Sarge einher, gerade auf den Beſchauer 
zu. Die büflern ee der graue Himmel und 
eine Regenlandſchaft mit Weidenbäumen und eur em 
fi daliegenden Waſſer geben einen vorzüglichen 
Hintergrund und das Ganze macht einen, wenn 
auch troſtloſen ſo doch unwiderſteblich ergreifenden 
Eindruck. Der junge Künſtler iſt zweifellos ein 
großes Talent, und wenn er e:ft etwas weniger ab» 
ſichtsvoll malt, wi d man feine Bilder mit unge⸗ 


per; Bagger war nicht das Mindeſte be 
wieſen, denn an dem Tage, an welchem die Vor⸗ 
lage dem Kaiſer unterbreitet wurde. war fie doch 
bereits fertig aus gearbeitet. Jener Tag aber bildete 
das erſte Datum der Aufzählung des Hrn. Staats⸗ 
ſecretärs. Die eigentliche Erledigung der Vorlage, 
für welche lange Zeit nöthig war, beſtand in der 
vorhergehenden Arbeit, in dem Anſammeln der 
nöthigen Informationen. Dieſe Arbeit hat Monate 
lang gedauert und es iſt unbillig, von dem Reichs⸗ 
tage, der ſich ebenfalls informiren will, die Er⸗ 
ledigung in zwei Wochen zu verlangen. 

* Den in der conſervativen Preſſe Laut ge⸗ 
wordenen Zweifeln gegenüber kann die „Lib. Corr.“ 
conſtatiren, daß die deutſch⸗freiſinnige Partei 
ſeiner Zeit einſtimmig beſchloſſen hat, die Poſt⸗ 
dampfervorlage angebrachtermaßen abzulehnen. 
Selbſtverſtändlich bezieht dieſer Beſchluß ſich ledig» 
lich auf den 15 dem Reichstag vorgelegten 
mangelhaften Geſetzentwurf. 

* In Hannover iſt am 25. d. M. ein Prozeß 
verhandelt, der als Beiſpiel für die Zweckmäßigkeit 
der Strafanträge gelten kann, welche Be⸗ 
hörden zu Gunſten der ihnen unterſtehenden 
Beamten ſtellen. Gegen den Paſtor einer Dorf⸗ 
gemeinde nahe bei Hannover hatten zwei Gemeinde⸗ 
re ein Landmann und ein Kaufmann, wegen 

eines unſittlichen Lebenswandels bei dem Con⸗ 
Aſtorium Beſchwerdeſchriften eingereicht. Das 
Conſiſtorium überreichte beide Schreiben der 
Staatsanwaltſchaft und beantragte Beſtrafung der 
Verfaſſer — trotzdem der beſchuldigte Paſtor 
bereits zweimal wegen ſeines Lebenswandels in 
Disciplinarunterſuchung geweſen iſt und „Beſſerung 
gelobt“ halte. Die Staatsanwaliſchaft erhob An⸗ 
klage und der Paſtor ſelbſt trat als Nebenkläger 
auf. Nun traten die Angeklagten den Beweis der 
Wahrheit an; es wurden unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit über 80 Zeugen vernommen, welche 
ſo haarſträubendes Material lieferten, daß der 
Staatsanwalt ſelbſt die Freiſprechung der 
beiden Angeklagten, aber zugleich die Verhaftung 
des Herrn Paſtors wegen dringenden Verdachts, 
in dieſem Termin einen Meineid geleiſtet zu 
haben, beantragte. Der Gerichtshof erkannte nach 
beiden Anträgen. 

Köln, 26. Juni. Der Kaiſer hat ſich bereit 
erklärt, unſere Stadt gegen Mitte September zu 
beſuchen; BEN hat der hohe Herr ſich jede Feſt⸗ 
lichkeit verbeten. 


Schweiz 

Bern, 24. Juni. Heute erſolgte, wie bereits 
erh kurz gemeldet ift, im Nationalrath 
die Abſtimmung in der Reviſions frage. Obwohl 
14 Anträge vorlagen, von denen drei der radicalen 
Linken auf Nichteintreten lauteten, während die 
von den Ultramontanen und dem liberalen Centrum 
geſtellten elf anderen Eintreten, nur unter verſchie⸗ 
dener Begründung und verſchiedener Wegweiſung 
für die bundesräthliche Begutachtung und Antrag⸗ 
ſtellung wollten, nahm die Erledigung doch nicht 
allzu viele Zeit in Anſpruch. Der bundesräthliche 
Antrag, den Bundesrath mit der Berichterſtattung 
und etwanigen Antragſtellung zu beauftragen, wurde 
in der Schlußabſtimmung unter Namensaufruf mit 
98 gegen 40 Stimmen zum Beſchluß erhoben. 
Gegen Eintrelen ſtimmten die Waadtländer, die 
radicalen Genfer und einige radicale Mitglieder 
aus der deutſchen Schweiz. Da auch der Antrag, 
daß der Bundes rath in der nächſten Dezember: 
Seſſion den bezüglichen Bericht zu erſtatten habe, 
von keiner Seite feſtgehalten wurde und ſomit auch 
nicht zur Abſtimmung kam wund ſich derſelbe für 
dieſe Arbeit wohl die nothwendige Muße gönnen. 
Vielleicht daß im Frühjahr 1885 eine außerordent: 
liche Seſſion zur Entgegennahme der bundesräth⸗ 
lichen Vorlage A de wird. Das Gute hat der 
heutige Beſchluß, daß der ultramontanen Agitation 
vorläufig die Spitze abgebrochen iſt. 

Bern, 27. Juni. Der Nattonalrath hat 
den Antrag des Mitgliedes Joos auf definitive 
Kündigung der latein iſchen Münz⸗Con⸗ 
vention abgelehnt. 


Nußland. 

Petersburg, 24. Juni. Die Eheſcheidungs⸗ 
frage wird, den „Now.“ zufolge, in nächſter Zeit 
die gejehgebenben Kreiſe Rußlands beſchäftigen. 
Dem Juſt'zminiſterium liegt ein darauf bezügliches 
Geſetzesproject zur Durchſicht vor. Bekanntlich hält 
ſich hinſichtlich beregter Frage das ruſſiſche Geſetz 
Kreng an die kanoniſchen Beſtimmungen. Bisher 
war die Haupturſache der dal Untreue, 
die zweite Abweſenhelt vom Hauſe im Laufe von 
7 Jahren. Das neue Projeck will als Grund zur 
Eheſcheidung Siäbrige Abweſenheit gelten laſſen, 
ohne die Frage der ehelichen Treue, oder den un⸗ 
bekannten Aufenthaltsort des Gatten oder der 
Gattin zu berühren. . 

Serbien. 


Niſch, 27. Juni. Die Skupſchtina ge 
nehmigte mit Acclamation die Geſetzborlage, durch 
welche die Verhängung des außerordentlihen Be: 
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theilter Freude betrachten können. Es findet fi 
ferner bei Gurlitt ein Gemälde von Karl Hoff, „Die 
. Hochzeit“ genannt. Karl Hoff iſt ſener 
ünftler, der durch ſeine Broſchüre über die „Kunſt⸗ 
ſchreiber“ jenen häßlichen Zank hervorgerufen hat, 
der noch immer nicht ruht und der erſt kürzlich 
wiſchen Anton von Werner und Karl Frenzel in 
o peinlicher Weiſe zum Ausbruch kam. Hoff iſt 
ein Maler von großem Können. Auch ſein neueſtes 
Bild zeigt das. Es iſt ſehr gut gemalt und auch 
die Anordnung der zahlreichen Figuren mit vielem 
Geſchick gemacht. Doch ſteht dies neue Werk ſeinen 
früheren, 1 B. der bekannten „Taufe des Nachge⸗ 
borenen“ in der Nationalgalerie, an Wirkung auf 
das Gemüth entſchieden nach. Die Bildhauerkunſt 
iſt bei Gurlitt durch zwei Frauenbüſten von Volk⸗ 
mann vertreten, die, wie der in der Nationalgalerie 
befindliche Kopf leicht gefärbt, ungewöhnlich lebendig 
wirken. Ferner hat Profeſſor Lürſſen die Büſte des 
X. chinefiſchen Geſandten in Marmor ausgeſtellt. 
Die meiſten Menſchen werden hier wohl zum erſten 
Male einen marmornen Chineſen geſehen haben. 

n den Schaufenſtern der Berliner Kunſtläden 
liegt ſetzt ein Photogramm von ſolcher Vollendung 
aus, daß es auch faſt wie ein Kunſtwerk wirkt. Es 
zeigt die Einweihung des Grundſteines zum Reichs⸗ 
lagshauſe. Wer der Feier beigewohnt hat, der 
wird fi beim Anblick dieſes Photogrammes 
ſagen müſſen, daß der Moment, in welchem 
der Kaiſer die pen e that, gar nicht 
getreuer wiedergegeben werden kann, wenn 
man von dem Mangel an Farbe abſieht. Die 
Photographie iſt in der Anfertigung von Augen⸗ 
blidabildern wirklich zu einer enormen Höhe der 
Vollkommenheit enlwickelt und beſonders dieſes 
Blatt ſollte eine Warnung für die Maler ſein, 
deren höchſtes Streben auf eine möglichſt treue 
Nachahmung der Natur gerichtet iſt. Sie können 
mit der Photographie ſchon jetzt kaum mehr con⸗ 
curriren und werden es bald garnicht mehr 
können, wenn die Entwickelung derſelben in dem 
Maße fortſchreitet wie bisher. 

Unſere Theater ſchließen, eins nach dem 
andern, ihre Pforten. Mit dem Ende dieſer Woche 


lagerungszuſtandes anläßlich der revolutionären 
Bewegung im vorigen Jahre gutgeheißen wird. 
Rumänien. 5 

Bukareſt, 27. Juni. Das heute hier circuli⸗ 
rende Gerücht, daß das Miniſterium feine Ent⸗ 
laſſung eingereicht habe, wird als bis jetzt durch⸗ 
aus unbegründet bezeichnet. (W. T) 

Montenegro. 

Aus Cetinje melden die „Narodni“ als Er⸗ 
gebniß der Inſpectionsreiſe des Fürſten Nikolaus 
im Norden und Oſten von Montenegro die Ein⸗ 
führung des ſtehenden Heeres, deſſen das 
Fürſtenthum bisher entbehrte. Ständige Garni⸗ 
ſonen erhalten vom 1. Oktober ab Nikſics, Cetinje, 
Podgoriza, Unica und Bara, beſtehend aus je 
tauſend Mann Fußvolk, einer Gebirgs⸗Feldbatterie 
und einer Reiter⸗Escadron. 


Danzig, 29. Juni. 

[Von der Weichſel.] Die Außendeiche 
von der Danziger Weichſel ſowohl wie von der 
Elbinger Weichſel ſtehen vollſtändig unter Waſſer. 
Den Ueberfal am Dornbuſch hat man bis jetzt 
gebalten und nach den getroffenen Maßregeln ſteht 
zu hoffen, daß dies auch ferner gelingt. Würde freilich 
hier ein Durchbruch flattfinden, jo würde das ganze 
kleine Werder in die größte Bedrängniß gerathen. 
Da bei dem geſtrigen ſtarken Wind anzunehmen 
war, daß das Waſſer ſich ſtauen und ſo für die 
Nehrung die Gefahr vergrößern würde, verbreitete 
ſich bier das Gerücht, daß bereits ein Dammbruch bei 
Bohnſack ſtatigefunden habe. Dies hat ſich jedoch 
erfreulicher Weiſe bis geſtern Abend nickt beſtätigt 
und es ſcheint auch hier eine weitere Gefahr aus⸗ 
geſchloſſen zu ſein. h 

—r. Schwetz, 27. Juni. Seit heute Morgen ift 
hier ein langſames Fallen des Waſſers bemerklich. 
Beide Kirchen waren unter Waſſer; in der evangeliſchen 
ſtanden 2 Fuß und in der katholiſchen Kirche ſogar 
4 Fuß Waſſer. Die Häuſer am Damm ſtanden ſämmt⸗ 
lich im Waſſer, einige ſogar bis ars Dach, ſo daß die 
Bewohner dieſelben verlaſſen mußten. Trotzdem das 
Waſſer ſehr rapide ſtieg, waren immer noch zahl⸗ 
reiche Arbeiter auf den Wieſen⸗ und Acker⸗ 
ländereien unſerer Niederung mit dem Bergen 
der Feldfrüchte beſchäftigt. Einige Beſitzer mußten ihre 
beladenen Wagen im Stich laſſen und konnten mit den 
Pferden nur mit großer Mühe die Kulm⸗Terespoler⸗ 
Cbauſſee erreichen. Alle Anſtrengungen, den Heu⸗ und 
Kleeſchnitt in Sicherheit zu bringen, find leider vergeblich 
geweſen. Sehr hart mitgenommen follen die Ortschaften 
Topolinken, Chriſtfelde und Schönau ſein; in letzterer 
ſtond das Waſſer bis an den Chauſſeekörper. Auf unſern 
ſtädtiſchen Kämpen iſt der ba Ernteertrag verloren, 
Von einzelnen höher gelegenen Weizenfeldern ragten nur 
noch die Aehren aus dem Waſſer hervor. 


* [Ankunft des Chefs der Admiralität. 
Geſtern gegen Abend 8 Uhr 13 Min. iſt der Chef 
der Admiralität, Generallieutenant v. Caprivi mit 
feinem Adjutanten, dem Capitän z S. v Karcher, 
dem Capitän v. Reſchenbach und verſckhiedenen 
Beamten der Admiralität mit dem Berlin⸗Stettiner 
Schnellzuge von Berlin kommend in Zoppot einge⸗ 
troffen. Auf dem Bahnhofe wurde er von dem 
Chef des Uebungsgeſchwaders Grafen Monts, dem 
Chef des Oſtſeegeſchwaders, Contreadmiral v. Wickede 
und anderen Offizieren, ſämmtlich in Paradeuntform, 
empfangen. Die Fahrt in den bereitſtehenden 
Equipagen ablehnend begab ſich dann General 
lieutenant v. Caprivi und die ihn begleitenden 
Herren nach dem Kurhauſe, wo er Logis nahm. 
Contreadmital v. Wickede war ſchon am Nachmittag 
eingetroffen. 

* [Molkerei⸗Ausſtellung.] Zu der Collectiv⸗ 
Ausſtellung der Provinzen Dt: und Weſtpreußen auf 
der deutſchen eee in München 
br bis jetzt von 23 Ausflellern 24 Poſtkübel und ſechs 

aß Butter, ſowie 16 Colli verſchiedener Käſe angemeldet 
worden, während außerdem noch einige Ausſteller brieflich 
angemeldet, indeſſen die ausgefüllten und vollzogenen Anz 
meldebogen noch nicht eingeſendet haben. Dieſe verhältniß⸗ 
mäßig geringe Zahl von Theilnehmern erklärt ſich wohl 
a aus dem Umſtande, daß die im Betriebe am 
meiſten vorgeſchrittenen Meiereien Oſt⸗ und Weſtpreußens 
vorzugsweiſe Dauerbutter zum Verkauf nach Hamburg 
bezw. zum Exvort nach England arbeiten, während es 
vom geſchäftlichen Standpunkt aus nur vorteilhaft er 
ſcheint, in München friſche Butter in Poſtkübeln und 
Käſe — namentlich Fettkäſe — auszuſtellen. Es iſt aber 
dringend wünſchenswertb, auch in München Zeugniß da⸗ 
von ablegen, in welcher vortrefflichen Beſchaffenheit 
Butter und Käſe in Oſt⸗ und Weſtpreußen hergeſtellt 
werden. Mit Rückſicht hierauf iſt für die Collectiv⸗ 
Ausſtellung die Anmeldefriſt noch bis zum 14. Juli ver⸗ 
längert worden. { 

. * Randwirtbidaftlides.) Ein neuer Saat⸗ 
feind if, wie die „L.⸗ u. fw Ztg.“ berichtet, von Hrn. 
Nittergutsbeſitzer A. Ke ukau in Weſtpreußen in 
Lupinenfeldern entdeckt. Es ift ein Rüſſelkäfer (Sitones 
griseus Fabr.), den Hr. Hoffmann bereits im Jahre 1877 
in einem Lupinenfelde bei Poſen beobachtete, in welchem 
der Käfer ſo zahlreich auftrat, daß ein Feld von 
ca. 80 Morgen in einigen Tagen vollſtändig blattlos da⸗ 

and, d. h. das Blülzewebe der Blätter war ausgefreſſen, 
o daß nur die Blattrippen an dem Hauptſtengel zu ſehen 
waren. Wenn die Käfer beim Freſſen geſtört wurden, 
ließen ſie ſich auf den Erdboden herabfallen und lagen 
. . ⁵˙ A Ä 


macht auch das Wallnertheater Ferien. Die 
Reſultate der verfloſſenen Saiſon dieſes Inſtituts 
ſind nicht allzu erfreuliche. Das Wallnertheater 
war früher unbeſtritten die beliebteſte Bühne 
unſerer Stadt. Das iſt jetzt weſentlich anders 
geworden. Es ſcheint wirklich, als ob diejenigen, 
welche beim Tode Erneſtine Wegners ſagten, die 
Berliner Poſſe ſei mit ihr geſtorben, Recht be⸗ 
halten ſollen. Die Hoffnung, für dieſe unver⸗ 
gleichliche Künſtlerin Erſatz zu finden, iſt ſehr 
gering. Das Wallnertheater hat auch noch einen 
andern Verluſt erlitten, der ihm ebenfalls die 
Gunſt des Publikums in hohem Maße entziehen 
mußte. Georg Engels iſt an das Deutſche Theater 
egangen. Für ihn war das ein großes Glück. 
us dem Coupletſänger und Poſſenreißer iſt ein 
Charakterkomiker erſten Ranges geworden, der 
heute Shakeſpeare mit derſelben Vollendung ſpielt 
wie ehemals Moſer und Jacobſobn. Für das 
Wallnertheater aber hat ſich Keiner gefunden, der 
ihn auch nur annähernd zu erſetzen vermag. 
Hoffentlich gelingt es Herrn Director Lebrun, im 
ommer neue Kräfte au finden und jeine Bühne 
zu alter Herrlichkeit wieder aufleben zu laſſen. 
Mit dem 
ge l ihr Gaſtſpiel am neuen 
ilhelmſtädtiſchen Theater. Die abſcheuliche Lilli 
iſt nun endlich vom Reperte ire verſchwunden und 
die Künftlerin hat in Rollen wie Bocacclo und der 
Roſalinde in der Fledermaus den Berlinern gezeigt, 
was ſie kann. Selbſt wenn man kein großer 
Freund der Operette iſt, wird man Frau Geiſtinger 
mit großem Genuſſe ſehen. Die vollendete Anmuth 
ihrer Bewegungen, ihres Splels, die unbeſchreibliche 
Grazie, mit der ſie auch die gewagteſten Sachen 
ſingt, iſt von großem Zauber. Der Gedanke, daß 
dieſe Dame bald 40 Jahre der Bühne angehört, 
kommt garnicht auf. Es liegt der Reiz der Jugend⸗ 
lichkeit noch völlig auf ihren Leiſtungen. In Amerika 
hat ſie neben dieſen Soubrettenrollen auch die 
Maria Stuart geſpielt. Hier wagt ſie das wohl 
nicht. Schade! Intereſſant wäre es jedenfalls, auch 
einmal zu ſehen, wie eine Soubrette Schiller ſpielt. 
Sie ſoll es garnicht übel machen. 


riedrich⸗ 


nde dieſer Woche beſchließt Ki: 


dann wie todt auf dem Rücken In dieſem Jahre beob: 
achtete Hr. Hoffmann die Käfer bereits Anfangs Mai 
vor der Entwickelung der Blätter der Lupinen auf einem 
an Wald grenzenden Felde, fie zervagten die Samen⸗ 
lappen und die Blätter, ſobald dieſe ſich zeigten. N 

* [Danziger Geſangverein.] Der Danziger 
Geſangverein machte geſtern einen Sommerausflug nach 
Oliva und von da durch den Wald nach Freudenthal. 

O Carthaus, 27. Inni. Die Gemeindevertretung 
wurde von dem hierſelbſt ſtationirten Eiſenbahndauamte 
aufgefordert, eventuelle Wünſche bei Auswahl des Bahn⸗ 
bof3plages zu äußern und es begaben ſich die betr. 
Herren unter Leitung des Hru. Ahtheilungs⸗Baumeiſters 
geſtern an Ort und Stelle. Die Majorität der Gemeinde⸗ 
vertretung brachte einen nach ihrer Meinung befleren, 
auf ebenem Plateau mit feſtem Untergrund und guten 
Zufuhrwegen belegenen Platz in Vorſchlag was aber 
ſeitens des Hrn. Abtheilungsbaumeiſters nicht acceptirt 
wurde. Da der von Letzterem ausgewählte Platz der 
Gemeinde⸗Vertretung er des moorigen Grundes nicht 
zweckmäßig erſcheint, will man jetzt bei der kgl. Eiſen⸗ 
bahn⸗ Direction in Bromberg vorftellig werden. 

r. Marſenburg, 28. Juni. In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde Herr Kaufmann Hermarn 
Raabe zum Magiſtratsmitglied gewählt. 

In Nr. 14 690 berichtete unſer Roſenberger 
K. Correſpondent über eine Verhaftung aus Vers 

eben. — ein ? erſehen, das weſentlich durch Verwechſe⸗ 
lung der Orte Neudeck und Neuteich entſtanden war. 
Es hieß darin, daß die Polizei in Neuteich, da ſie den 
geſuchten Schäfer⸗Dienſtjungen bei dem dortigen Schäfer 
nicht vorgefunden habe, einen legitimationsloſen Rüben⸗ 
arbeiter, der ſich auf dem Polizeibureau angemeldet, vers 
haftet habe, wonächſt derſelbe, wie weiter berichtet wird, 
nach Roſenberg transportirt wurde. Dort mußte bekannt⸗ 
lich, da er nicht der Geſuchte war, ſeine Entlaſſung er⸗ 
folgen Von amtlicher und auch von privater Seite ſind 
uns heute über den Vorfall Mittheilungen zugegangen, 
welche es außer Zweifel ſiellen, daß die Polizeiver⸗ 
waltung zu Neuteich an dem Verſehen nicht die 
geringfie Schuld trifft. Der nach Roſenberg trans⸗ 
portirte Arbeiter war in Neuteich der Polizei zugeführt 
worden, weil er keine Legitimation beſaß (ev wollte feine 
Papiere verloren haben) und der Verdacht entſtanden 
war, daß er ſeinem Dienſtherrn ebenfalls (einem Schaf⸗ 
meiſter) entlaufen war Da die Acten über den don 
Roſenberg aus Verfolgten nicht mehr in den Händen der 
Neuteicher Poltzei⸗Verwaltung waren, ſo berichtete man 
an die zuständige Staatsanwaltſchaft und dieſe ver⸗ 
fügte den Transport des Angehaltenen nach Roſenberg. 
wohl in dem Glauben, derſelbe ſei der Geſuchte. Die 
Polizei- Verwaltung zu Menteih hat es hiernach an 
Vorſicht wohl nicht fehlen laſſen. ; 
= Ehriftburg, 28. Juni. Auf dem Rittergute 
Bruch wurde in einem Strohhaufen die bereits ſehr 
ſtark in Verweſung übergegangene Leiche eines Mannes 
aufgefunden. — Der bier abgehaltene Vieh⸗ und 
Pferdemarkt war ziemlich ſtark beſucht, es feblte aber 
an Kaufluſt und wurde wenig gehandelt. — Geſtern früh 
wurde hier auf offener Straße ein Schuhmachergeſelle 
von einem Schweinehändler mit einem Meſſer ſehr ſchwer 
am Kopfe verletzt. Ob der Verletzte mit dem Leben 
davon kommen wird, ſoll noch fraglich ſein. 

Königsberg, 27. Juni. Geſtern Abend begab ſich 
unſer Mitbürger, Herr Profeſſor Benecke, mit den 
Mitgliedern des Segelclubs „Rhe“ nach dem unteren 
Pregel, um die von ihm neuerdings erfundenen Schwimm ⸗ 
jacken einer erſten Probe zu unterwerfen. Die Jacken 
ſind in „Form der von jedem Seemann getragenen 
„Jacketts“ gefertigte Kleidungsſtücke, welche mit zerklei⸗ 
nerten und gegen das Aufſaugen von Waller noch be⸗ 
ſonders präparirten Kortſtückchen gefüttert ſind und vor 
allen andern jetzt üblichen ähnlichen Sicherheitsmaßregeln 
den großen Vorzug haben, daß fie den Matroſev, Fiſcher, 
Lootſen bei Belegung don Rettungsbooten ꝛc. an der 
Arbeit und der freien Bewegung ebenſowenig behindern, 
als jedes andere bequeme Kleidungsſtück. Die Benecke ſchen 
Schwimmjacken, denen man übrigens die Form eines 
jeden anderen Rockes geben kann, ſind ohne allen Nach⸗ 
tbeil an Bord beſtändig zu tragen und daher jeden 


Augenblick bereit, in Function zu treten. Die Proben 
haben ein gutes Reſultat ergeben. (K. H. 3.) 


land nehmen. j 
Die vom Carl Stangen’ihen Reifebureau 
in Berlin W. (Leipzigerſtraße 24) projectirte Geſell⸗ 
ſchaftsreiſe nach Schweden, Dänemark und Nor⸗ 
— bis zum Nordcap iſt die zweihundertſte 
rößere Reiſe nach dem Auslande, welche von dieſem 
ureau angetreten wird. Die Reiſegeſellſchaft, welche 
von einem orts⸗ und ſprachkundigen Führer begleitet 
wird und am 5. Juli cr. Berlin verläßt, ſetzt ſich aus 
ca 12 Herren zuſammen Am 16. Juli gehen noch 
2 Stangen'ſche Reifen nach dem ſkandinaviſchen Norden, 
die eine bis Drontheim mit 40tägiger und die andere 
bis Chriſtiania und Stockholm mit 28tägiger Dauer ab; 
ebenſo noch eine dritte am 2. Auguſt. — Die Unter⸗ 
nehmung übernimmt bei dieſen Reifen für den Preis von 
28—30 & per Tag unterwegs alle Ausgaben für Fahrt, 


Führung, Hotel, Verpflegung, Ausflüge, Trinkgelder 
u. ſ. w. Ausführliche Proſpecte giebt das Bureau 
gratis aus. 


Breslau, 28. Juni. Die „Br. 805 ſchreibt: „In 
raſcher Reihenfolge gehen uns aus Oberſchleſten drei 
Depeſchen zu, welche von der glücklichen Rettung aller 
bei der Kataſtropbe in der Deutihlandgrube Ber» 
unglückten melden. Um 7 Uhr 56 Minuten wurde uns 
von Kattowitz telegraphirt, daß zu den bereits geſtern 
Geretteten noch fernere 18 Bergleute lebend heraus⸗ 
ebracht wurden, und bereits um 8 Uhr 12 Minuten 
auteten zwei Telegramme aus Kattowis und Schwien⸗ 
tochlowitz übereinſtimmend, daß um 8 Ubr Alle gerettet 
waren. Der erfte der Geretteten war geſtern Nachmittag 
um 4 Uhr feinen Angehörigen wiedergegeben! — Aus 
Schwientochlowitz dom 26. Juni ſchreibt man dem⸗ 
ſelben Blatt: „Heute gegen 12 Uhr Mittags ſtieß der 


Steiger Reifland mit noch 2 Bergleuten auf 8 der 
Vermißten, welche auf einem Saufen . aufammen 
lagen, aber noch bei vollem Bewußtsein waren. 


Er ordnete fofort an, daß dieſelben nach Oben ges 
bracht würden. Es arbeiteten nämlich ſchon ſeit längerer 
eit immer en Mann unter der Erde. Zwiſchen 
und „1 Uhr wurden dann auch unter 18 
Freude immer zwei, angebunden an die Kübel, in denen 
man bis dahin das Waſſer zu Tage geſchafft hatte, zu 
Tage gefördert. Sie wurden auf Holzſtämme geſetzt 
(legen durften ſie ſich nicht) und waren guter Dinge, 
wenn auch ſchwach. Sie wurden geſtärkt mit etwas 
Wein und Bouillon. Der Jubel der ſchnell herbei⸗ 
ſtrömenden Menge war eben ſo groß wie vorher die 
Klage der Weiber und ganz beſonders darum, weil 
unter den Achten einer war, der vorher dei den andern 
Vermißten auf einem andern Flötz geweſen war un 
berichten konnte, daß auch dieſe noch am Leben feien. 
Die Gereiteten wurden alsdann ins Schlafhaus über 
geführt. Im Schlafhaus wurde ihnen die geeignete 


ärztliche Hilfe zu Theil. . 

Sick, 24 San Nächſten Sonntag findet in 
Zürich en coflümirter Jugendumzug von circa 
1000 Kindern ſtatt, welcher am Sechſeläuten (Frühlings. 
125 der kalten und ungünſtigen Witterung wegen ver⸗ 
choben werden mußte Das Ganze, theils zu Wagen, 
—— zu Juß ausgeführt, wird neben den verschiedenen 

ewerben intereſſante Scenen aus der Schweizergeſchichte 
und der Landes ausſtellung darſtellen und an decorativer 
Aus rüſtung und Schönheit der Coſtümes diele ähnliche 
Umzüge übertreffen, beſonders wenn der Himmel dazu 
noch freundliche Miene macht. 

* Der Kaffee iſt in Gefahr, auf den Ausſterbe⸗ 
Etat geſetzt zu werden. Man ſchreibt nämlich: Die Blatt⸗ 
krankheit der Kaffeebäume verbreitet ſich immer weiter 
in den Pflanzungen auf Oſt⸗Java. Ganz beſonders 
find die Gebiete Paſſaroeang, Probolingo und Bezo ' ki, 
welche fo lange verſchont geblieben waren, davon heim» 
geſucht. Die Kaffeebäume in manchen Pflanzungen haben 


alle Blätter verloren, während die Zweige mit Früchten 
beladen ſind. Dieſe Früchte ſind zum Theil noch friſch 
und grün, werden aber nach und nach ſchwarz und fallen 
ab. Die Krankheit dehnt ſich here ts über ganz Central⸗ 
Java aus und hat felbft die Pflanzungen in der Reſidenz⸗ 
ſchaft Bagelen ergriffen, jo daß man ſich wegen der dies⸗ 
jährigen Einte ernſtlichen Befürchtungen hingiebt. Man 
ihut jetzt alles Mögliche, um die von der Krankheit 
befallenen Bäume vor gänzlichem Abſterben zu bewahren 
und ihnen neue Kräfte zuzuführen. 
ac. London, 26 Juni. Die Londoner Einbrecher 
haben ſich feit einiger Zeit den Stadttheil Islington mit 
Vorliebe zum Schauplatz ihrer Thätigkeit erwählt. In 
der letzten Nacht ſtießen zwei Poliziſten auf zwei Mit⸗ 
glieder der Gilde, als ſie im Begriffe waren ein Fenſter 
u erbrechen. Die Poliziſten wollten die Eindrecher ver⸗ 
aften, dieſe fetten ſich aber zur Wehre, ſchoſſen den 
einen Poliziſten nieder und entkamen. — In Bradford 
wurde am Donnerflag Morgens eine Blechdoſe, die mit 
einem braunen Pulver (angeblich Dynamit) und drei 
Sprenglapfeln verſeben war, auf dem Geleiſe der mit 
Dampf betriebenen Straßenbahn (Tramway) aufge⸗ 
funden. Die Waggons waren zur Zeit als dies geſchah 
mit Paſſagieren gefüllt und eine Erplofion hätte ein 
furchtbares Unalück berbeiführen müſſen. 


A 

om 28 Juni. 

Geburten: Arb. Aug. Spebr, S. — Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Richard Schrotb. S. — Arb. Auguft Meter, T 
— immergef. Buftan Richau,. T. — Seilergeſ. Franz 
Nadolski. T. — Kahneigner Carl Keller, T. — 
Schmiedegeſ. Eduard Weil, T. — Arb. Carl Frös, ©. 
— Drechslermeiſter Guſſav Wannack, S. — Kutſcher 
Johann Bröske, S. — Unehel: 2 S, 1 T. 

Aufgebote: Arb. Franz Rukowski in Langenau 
und Anga Strelitzki, daſelbſt. — Arb. Heinrich Johann 
Hagemann und Emilie Amalie Drewing. 

Heirgthen: Arbeiter Friedrich Auguſt Groth und 
Martha Anna Johanna Borchert. 

Todesfälle: T. d. Arb. Carl Sadowski, 3 M. — 
Braumeiſter Johann Chriſtian Strecker, 83 J. — S. d. 
Arb. Paul Buchholz, 5 M. — T. d. Bäckermeiſters 
Moritz Stein, todtgeb. — Ww. Caroline Wilhelmine 
Hartmann, geb. Schultz, 69 J. — Unehel.: 1 S. und 
1 todtgeb. T. 5 


Telegr. Specialdienſt d. Danz. Zig. 


Telegraphiſcher Bericht über die 
Schlußſitzung am Sonnabend, 28. Juni. 
Betreff3 der ohne lange Debatten abgewickelten 

Tagegordnung verweilen wir auf das obige Refume. 
Au Schluß folgte die 

Juterpellation betreffs der Cholera, 

die von Mitgliedern aller Fractionen unterzeichnet war. 
Beantwortet wurde dieſelbe von dem 

Minister v. Bötticher: Ich bin den Inter pellanten 
dafür dankbar, daß er mir Gelegenheit gegeben bat, 
beruhigend auf die Bevölferung des Reichs einwirken zu 
können. Die Nachrichten über das Auftreten der 
Cholera in Toulon haben die Reichsregierung ſelbſtver⸗ 
ftändlich lebhaft beſchäftigen müſſen, und es iſt ſofort 
eine Erörterung darüber veranlaßt worden, erſtens, 
wie es möglich ſei, authentiſche Nachrichten über den 
Charakter der Epidemie in Toulon zu erhalten, und 
zweitens, welche Maßregeln eventuell zu ergreifen ſeien. 
um für den Fall einer Invafion der aſiatiſchen Cholera 
im Reich vorbeugend und abwehrend einzuwirten. Es 
ſind die nötbigen Erkundigungen bei der franzöſiſchen 
Regierung ſofort eingezogen. Bei der Kürze der Zeit 
während derer die Epidemfe herrſcht, iſt es aber jetzt noch 
nicht gelungen, volle Klarheit über den Charakter der 
Seuche zu gewinnen. Die Aerzte in Toulon nehmen am, 
daß es ſich um aftatiſche Cholera handele. Amtliche Er⸗ 
mittelungen der franzöſiſchen Regierung ſprechen dagegen 
dafür, daß es eine ſporadiſch in Tonlon auftretende 
Krankbeit ſei, die vorausſichtlich von ſehr kurzer Dauer 
ſein werde und bei der die Gefahr der Uebertragung 
nicht ſehr dringend ſei. So ſteht die Sache angenblick⸗ 
lich. Die Ermittelungen der frangöftichen Negierung 
über den Charakter der Seuche werden indeß ſehr ſorg⸗ 
fältig und gründlich fortgefegt und ich hoſſe, daß wir 
bald Klarbeit darüber gewinnen werden, Unter allen 
Umſtänden aber ift es für uns geboten. uns mit der 
Frage zu beſchäftigen, welche Maßregeln au ergreifen fein 
werden, um tiuer Invaſion zu 4 — und eventuell, wenn 
kommen follte, ihr feſle 

renzen 

deutſchen 
und Dank 


he ſich mit der Stage von Abwehrmaßregeln 
u beſchäftigen hat. Dieſe Commiſſton, der als 
ervorragende Sachverſtändige nicht allein der 
Leiter der früheren Cholergeommiſſion in Aegypten, 
Dr. Koch, ſondern au ettenkofer angehört, hat 
beute ihre Beratbungen begonnen. Ich din noch nicht 
in der Lage, da dieſe Berathungen, an denen ich beute 
morgen ſelber Untheil genommen babe, noch nicht zum 
Abſchluß gekommen find, Ihnen Mittbeflungen darüber 
zu machen, welche Moßregeln nun br ommiſſion vor⸗ 
ſchlagen wird. Die Berathungen werden ich den nächſten 
Tagen 5 — us ahgematen und ze 
annehme, zu einem urcha 

1 m Biere ſühren me aber darf 


15 früheren 1 850 tegeln gemacht haben, 


ch darf aber fagen, daß die Berathungen der Boin 
aalen 9 einem Is emäßen und, wie ich hoffe, die Bea 

igenden und ſie daneben nicht 
beläftigenden Reſultate — 8 0 ee et BR 
Den 2 auf Nahen Gebiet augenblicklich 
wohl die größte Antoriſät iſt Derſelbe ſagt: „Ich bin 


vom Reich desen loft 


was in Toulon aufgetreten ift, etwas anderes als die wirk⸗ 
liche Cholera iſt. Es kommt ein Trausportſchiff aus 


7 7 7 
Cholera in verſchiedener Richtungen durchſeucht find. 


Wen, aus Gegenden, welche feit längerer Zeit von der 

ach kurzer Zeit treten Erkrankungen auf, gehen regelmäßig 
ort unter gleichen Symptomen. Und da ſagt man, das ſet 
ſporadiſche Cholera? Am allerwenigſten ſollte man dies 
annehmen an einem Orte, wie Toulon, der ſeit Jahr⸗ 
Enderten als Imporlort für allerlei Epidemie, Pe, 
Hiodſera u. f. w. berühmt ift. Das find Umſtände, die 
ie ſranzöſiſche Regierung dabin bringen ſollte, die 
ſterkreugſten Maßregeln zu ergreifen. Man hätte 
Pais bei dem erſten Folle durch möglichſt iſolirende 
3 aßregeln jede weitere Verbreitung abſchneiden ſollen 
die einzelne 


Das 
telegraphiren: 


Fr 
„5. 


Regierung eines civilifirten Staates hat 
Verpflichtung, in erſter Linie ſich ſeldſt verantwortlich 
u machen und nicht zu warten, daß andere Länder 
& ſchützen ſollen. Vielleicht darf ich einen kleinen 
ebenblid werfen auf das, was unmittelbar vorher: 
egangen iſt. Ich batte zur Zeit, als die Vorlage wegen 
dotation der Choleracommilfton beratben wurde, auf 
einen böchſt dedenklichen und bedrohlichen Fall 97 — 
iiejen, der ſich eben ereignet hatte, wo ein engliſches 
Tansportſchiff feine Paſſage durch den Suezcanal unter 
böchſt ſonderbaren Umſtänden genommen hatte. : 
Dies Transportſchiff„Crocodil“ hatte die Cholera nicht 
dingeſchleppt, aber es wurde feflgeſtellt, daß es auf der Reiſe 
don Indien nach Suez ſechs Todesfälle gehabt und nichts 
efin weniger wurde ihm in Suez das Zengniß ausge⸗ 
ftellt, daß an Bord Alles in Ordnung ſei. (Hört! hört!) 
Bei der Weiterfahrt iſt zwiſchen Suez und Port Said 
aun ein wirklicher Cholerafall auf dem Schiffe vorge⸗ 
ommen, aber auch in Port Said erhielt das Schiff ein 
ähnliches Zeugniß, dann kam auch zwiſchen Port Said 
und Malta ein neuer Fall von Cholera vor, und es i 
ein ungewöhnliches Glück, daß, als das Schiff 
ſchließlich nach England kam, nichts weiter einge⸗ 


zu bewerben. 


treten iſt Ein ſolcher Platz, wie Suez, iſt eine 
tape, welche die Cholera, die aus Aſien kommt, 
unter allen Umſtänden paſſiren muß. Ich ſollte 


meinen alle Anſtrengungen der franzöſiſchen Regierung 
ollten dahin gerichtet werden, daß ſo etwas nicht vor⸗ 
mmen faun. i 
Darauf erfolgte der Schluß der Die cuſſion wie der 
Sitzung in der oben mitgetheilten Weiſe. 


Berlin, 28. Juni. Die gestern in der 


mark, 


Budget⸗Commiſſion gemachten Mittheilungen 
gehen dahin, daß für 90 000 Pfund bei 
em Samoakrach als werthloſes Pfand im 
Varings Händen gebliebene Samoaaktien 


von dem Conſor ium Hauſemaun Ohlendorf 
für 20000 Pfund gekauft, der Samoageſell⸗ 
ſchaft auch ein Vorſchuf von 40 000 Pfund 
gemacht worden iſt. Da die Planutagengeſellſchaft 
ſich in der ungünſtigen Lage befindet, ſollte fie in 
eine neue Gründung hereingezogen werden, die 
ſich auf Nen:Gnisen richtete. Die ſubventionirte 
Dampferlinie jollte den Dienft zwiſchen Samoa 
und Anfiralien verrichten. Die Samoageſellſchaft 
verſuchte ſchon ſelbſt früher eine ſolche Dampferver⸗ 
bindung, konnte aber nicht auf die Koſten kommen. 
Durch die Dampferverbindung ſollte den bisher 
nu verkäuflichen Ländereien ein gewiſſer Werth 
verſchafft werden, wodurch der Werth der ges 
kauften Actien ſowie des Vorſchuſſes gutgemacht 
werden ſollte. Hätte der Verſuch Erfolg gehabt, 
iv würden die Käufer jener Ländereien nicht 
Deutſche, ſondern weſentlich Auſtralier ſein. 
Samos käme dadurch mehr in fremde Hände, als 


des literariſchen 


faſſen ſoll. 
London, 


telegraphiſch mitgetheilt l, daß Ihnen von dieſen 
Mittheilungen nichts bekaunt ſei. 
Tagebl.“ 
Für 
Plantagengeſellſchaft ſind vor einigen Monaten 
für 18 000 Pfund lediglich durch ein hieſiges 
Conſortinm von Baring erworben. 
Firmen find dabei nicht beihtilizt. — Die „Nordd. 
Allg. Zig.“ bringt natürlich einen heftigen Artikel 
gegen Bamberger, geht aber um die Thatſachen 
herum, fie bringt Fein ausdrückliches Dementi der⸗ 
ſelben. Auch den Grafen Balleſtrem greift die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ an, weil er von mangelndem 
Vertrauen zum Reichskanzler geſprochen. 
ſpricht von „Erziehung und Ausbildung bei den 
Jeſuiten“ und beſchuldigt ihn in Erinnerung einer 
parlamentariſchen Scene im Dezember 1874 der 
Sympathien für den Attentäter Kullmann. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Hamburg be⸗ 
richtet: Die Rhedereifirma Sloman beabſichtige, 
ſich um die Subvention für die auſtraliſche Linie 


— Auſcheinend officiös ſchrelben verſchtedene 
Blätter, die Regierung beabſichtige für Weſt⸗ 
afrika ein Generalconſulat als Miniſterreſidentur, 
wie in Tanger für Marocco, einzurichten. Das 
Generalconſulat dürfte auch in Korea, wohl auch 
im hinteraſistiſchen Archtpel, wahr ſcheinlich in 
Neu⸗Guines errichtet 


neralconſulat von Samoa vereinigt werden. 
— Eine Berliner Correſpondenz der „Köln. 


Ztg.“, die anſcheinend vfficiöfen Urſprungs if, 
wendet ſich gegen die Deutſchenfurcht, wie fie in 
den benachbarten kleinen Staaten, Holland, der 
Schweiz, neuerdings namentlich auch in Däue⸗ 
hervorgetreten iſt. In Dänemark habe 
man theilweiſe eine viel zu große Meinung von 
dem militäriſchen Werth der däniſchen Bundes⸗ 
genoſſenſchaft. „Dänemark, heißt es darin, hat von 
Deutschland niemals und in keiner Kriegslage 
etwas zu fürchten, ſo lange es nicht auf die Seite 
uuſerer Feinde tritt. 
Schritt unter Umſtänden in Dänemark Neigung 
vorhanden ſein könnte, wiſſen wir natürlich nicht, 
wohl aber wiſſen wir, daß gerade bei der Landes⸗ 
vertheidigungsfrage immer mit einem Ange nach 
Deutſchland geſchielt wird als vorausſichtlichen 
Feind. Dleſer Argwohn iſt weder patriotiſch noch 
klug, am allerwenigſten aber irgendwie berechtigt.“ 

— Frankreich iſt für feine Beſitzungen in Cochinchina 
dem internationalen Telegraphenvertrag beigetreten. 


am 8. Septbr. abzuhaltenden diplomatiſchen Conferenz 
ein, welche ſich mit der Feſtſtellung allgemeiner Grund⸗ 
ſätze für eine internationale Convention zum Schutze 


28 Inni. Die Conferen 
g z trat heute 
Nachmittags 3 Uhr im auswärtigen Amt zu⸗ 
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Kronuſtadt, 28. Juni. 


läßt ſich aus Hamburg 
99000 Pfund Aetien der 


Breitwimpel des Kaiſers, 
ſtadt in See gegangen. 


Berliner 


über Marſeille kommenden 


„* (Wochenbericht. 


Sie inte. — Im 


— Bei geringem 


120, 1247 150, 155 
rothbunt 1238 169 Re 
Lieferung Tranſit r Juli: Augu 
160 A. 


% % Gd, die September ⸗ 
171, 170 171 4 bez., 171 
\ November neue Ufancen 171 & be 
und mit letzterem das Ges 
frage von Seiten ) 
feften und höheren Preiſen 
worden — Bezahlt wurde: 

r 1208 147, 148 M, 
139 &, verzollt 147, 149 
136 &, verzollt 146 M 
149 , unterpolniſcher 138, 139 M, 


138% M Gd., Yr Juli⸗Augu 


Tranſit 130, 131, 131½ M bez. — 
2 
215 &, Winterrübſen Yr 
250 & bez., bleibt 249 M 
Ob aber zu dem letztern 
100 £ 

15 00 


8 27 
Weizen i 


153, 1248 157,50, 1258 160, 
Roggen der 1000 Kilo inländ. 1208 
zug ab Babn 1188 131,25, 


und künſtleriſchen Urheberrechts bes 


Sept: Oktober 52¼ M Br. 
ruſſiſches Getreide gelten tranfito. 


es jetzt iſt. Abg. Bamberger ſaßte, gegen] ſammen. Die Vertreter der Mächte 
N » it i öhnli 
den Charakter dieſer Geſchäſte habe er | finanziellen Beirathen wurden von 1 der al zum Schluß der 
nichts einzuwenden er frage an, ob bie | empfangen. 8 eine abfolute Geſchäftsſtille und die 
Regierung davon miſſe, weil Klarheit darüber Rom, 28. Juni. Der „Popolo Romano“ den La 
von Werth sei, Staate ſeeretär Stephhau meldet, es fei feſtgeſtellt, daß die Krankheit der im den Wollmarktspreiſen. Der 


und der von dem Gartenfeſt herbeigeeilte Miniſter 
v. Bötticher erklärten Iwie ſchon geſtern Abend 
Unter Verschwiegenheit 


Bekanntmachung. and obne Aufsehen werden auch briefl. 
„Die im Kreiſe Gumbiünen liegende in 3 bis 4 Tagen frisch entstand. Unter: 
Königliche Domaine Stannaitſchen ſollleids-, Frauen- und Hautkrankheit. 
für die Zeit von Johannis 1885 bis sowie Schwächezustände joder Art 


Cholera iſt. 


dahin 1903 anderweit meiſtbietend ver⸗ 


Lazareth zu Ventimiglia iſolirten Perſon nicht die 


achtet werben. 

Der Bietungstermin wird auf 
Mittwoch, den 23. Juli er., 
\ Vormittags 11 Uhr, 
in dem Sitzungsſaaſe der unterzeichneten 

egierunge-Abtbeilung vor dem Herrn 
Regierungs-Aſſeſſor Baehcker angeſetzt. 
Die Verpachtangsbedingungen und die 

egeln der Licitation können in dem 
Domainen- Bureau während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 


Die Domaine umfaßt: 

Hof⸗ und Baunftellen . 2,0760 ha 
„Garten 2.0910 „ 
Acker 231,3650 „ 
Wieſen 55, 568 „ 
Weide 9,4480 „ 


N 
Unland und Gewäſſer 13,6380 _ 
in Summa 364,748 na 
„„ ift auf 
geile 1 
Zur Uebernabme der Pacht ift der 
Nachweis eines — — Vermögens 
don 95 000 K. in führen. 
Gumbinnen, den 19. Mai 1884. 
Königliche Regierung. 
Abtbellung für directe Steuern, 


Domainen und Ko ; 
Dieckmanı, a (3134 


Die Lehrerſtelle 


an der evang. Schule zu Biuch, 
Kreis Siuhm Weſtpr. iſt ſofort 
zu beſetzen. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich 
bei Unterzeichnetem melden. (5028 
Der Schulpatron. 

J. V.: Lübbert. 


Der Vockverkauf 
von 1% jährig. ſprungfähigen 
Thieren beginnt 4986 
I. Juli or. 
Preis 83 Mark. 


Dominium Heinrichau 
ver Freiſtadt Weſtpr. 


Passagellòtel (garni) 


Berlin 4726 
Behreuſtr. 52, Ecke Friedrich 
Beſie Gegend, billinfte Preiſe. 


U De . 

500 Mie. e 

Kothe’s Zahuwaſſer 

& Flacon 60 3 jemals wieder Zahn: 

merzen bekommt oder aus dem 
Munde riecht. 

Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 


Danzig bei Eduard Schur, 
Tauggaſſe 16 und Albert 5 


en Bewohnern von Schönwarling 

N und Umgegend zar gefl. Nachricht, 

aß ich dem Schubmachermeiſter Herrn 

teller in Schönwarling den Verkauf 

meines Brodes vom 1. Juli cr. ab 
übertragen habe. 

Ed. Müller jun. 
Dirſchau. (5030 


gründlich und ohne Nachtheil gebeilt 
durch den vom Staate approbirten 
Spesialarat Dr. med. Meyer i. Berlin, 
nur Hronenstrasse 36, 3 Tr., 
von 12—1½ Uhr. Veraltete u. ver- 


sweifelte Wälle ebenf. i. Sehr kurz. Zeit, 


Das angenehmite und be: 
währteſte aller Zahnreini⸗ 
gungsmittel in den allein 


echten Waldheimer. 


Originalpackungen zu 30, 40, 

50 Pfennigen. Borräthig in der 
Elephanten-Apoth. Löwen. 
Apoth. Laugg., i. d Apoth. von 
R. Scheller, Dr. Leschbrand 
und in Hermann Lietzau's 
Apotheke und Medic⸗Droguerie, 
in den Droguen » Handlungen 
v. Rich. Lenz, Bernh Lyncke, 
Albert Neumann, J Rappa- 
port u. Carl Paetzold, vorm. 
F. Jantzen, ſowieb F. Reutener 
(6964 


in Danzig. 


eee eee 
L. Haurwitz & Co. 
Comtoir Hundegaſſe 43, 


Wagenſelt Niederlage 
Stettiner Fettwaaren⸗ 

Drohestrionsites 

Ariston 


Fabrik. (4117 


gewähren einzig und allein die Möglich» 

keit, fortvährend neue Muſikſtücke au 

ſpielen. Vorräthig bei (5005 
‚A, Kuozkowski, 

Danzig, Hundegaſſe Nr. 13. 


2 2 kreuzsuit. Eisenbau 
Pianinos, höchste Tonfülle, 


Kostenfreie Lieferung 

in Raten von 15 Mk. monatl. an. 
Piau-Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin C, Burgstrasse 29, (3301 


ſSpareinfagen und 


nehmen wir — unter Solidarhaft der fänm 
Genoſſenſchaft — auch von Rech mitglied Jeder 
iu Zoppot iu unſerem Geſchäfts⸗ co as ſche Straße 7, > 
„Danzig. Hundegaſſe 57, durch den unterzeichneten Director des Vereins 
und verzisſen wir bis auf Weiteres: 
a. rückzahlbar ohne vorberige Kündigung mit 3% Procent. 
b n bei 14 tägiger ” " 3 7 
8 5 „ 2 monatlicher „ „ 4 ” 
d, 3 — er „ 


e. 105 8 5 „ S 
Landwirthſchaftlicher Darlehnskaſſen⸗Verein, 
Eingetragene W zu Zoppot. 


5 


ichen Mitglieder unſcrer 
entgegen 


” . ” * 


ouu od 


(3831 


u Be nz ein: 
den An⸗ und Verkauf aller an der 
Berliner Börſe notirten Werthpapiere 


und geben darüber gern jede gewünſchte mündliche Auskunft, 
beleihen gude i * 1 
gewähren für Baar⸗Depoſiten zur Zeit ? 
auf Conto A. 2½ Proc. | jährlich, 2 von allen 
‚auf Conto B. 3% Proc. peſen. 
Specielle Bedingungen bitten wir in unſerm Comtoir 


Hundegaſſe 1067 


entgegen zu nehmen. 
iſch 


Weſtpre e 
Laudſchaftliche Derlehus⸗Kaſſe. 


(1066 


Ausverkauf 


des zur 


J. Jacobus’sehen Coneurs-Masse 


gehörigen Waaren⸗Lagers, beſtehend in guten und mittleren Cigarren 
Eigarreiten, div. Tabaken > a zu ge" im 


bieherigen Geſchäftslokale am Grünen 7 


Feuerſpritzen 


Ale) vornglicher Gonfirnction, in verſchiedenen (1%; 
Größen, mit vierrädrigem Wagen, mit und IE 1 
? Th 2 aſſerkaſten, Sang und Druck⸗ N 
S länche, wie ſolche vielfach geliefert und 
5 + 
Danzig, 


vom Landrathsamt empfohlen, fertigt und 


halte Probe⸗Spritzen am Lager. 
Breilgaſſe SI, 
Ueber die 


W. N. Neubäcker, 
F. Kueitelyge Kar. - Tinclur. 


Kupfer⸗ und Meſſingwaaren⸗Fabrik. 
. errn P. Kneifel in Dresden: Veranlaßt d die ausgezeichnete 
Wirkung Ihrer Hogterzeugangs⸗Tinclur fühle ich mi 3 i 


dem Gefüble innigſten Dankes mitzutheilen, daß nach Anwendung Ihrer Tinctur 


I die großen kablen Stellen auf dem Kopfe meines Sohnes vollftändig verſchwunden 


find; dieſe Tinctur verdient in der That jegliche Empfehlung. Zn dieſem Urtheil 
fühle ich mich um ſo mehr veranlaßt, als mir von verſchiedenen Aerzten auf 
meine Aufragen und nach jeweilig erfolgter 


wurde. Jahysdorf b. Chemnitz, 3. Oct. Joh. Aug Neubert, Müßlenbeſitzer. 
. Obige Tinctar iſt amtlich geprüft und nur echt bei Albert Neumann 
in Danzig, Langenmarkt 3. In Flac. zu 1, 2 und 3 &. 


Heute Nachmittage 
4 Uhr iſt die kaiſ. Yacht „Zarewna“ unter dem 
begleitet von zwei 
anderen kaiſ. Pachten, aus Peterhof längs Kron⸗ 


Athen, 28. Juni. Alle direct von Toulon 
kommenden Schiffe und Waaren werden in den 
grlechiſchen Häfen einer elftägigen, die von Toulon 
einer fünftägigen 
Obſervationsquarantäne unterworfen. 


Danzig, den 27. Juni 
. Wir hatten 
meiſtens ſchönes, wenn auch nicht warmes Wetter und 
berechtigen die Felder zu der Hoffnung auf eine geſegnete 
( Weizengeſchäft blieb es überaus ftill: 
jeder Impuls vom Auslande fehlt und fi das hieſige 
Geſchäft nur auf die Deckung der Conſumtion beſchränkt. 
Angebot wurden 530 Tonnen zu unver⸗ 
änderten Preiſen gekauft. — Bezahlt wurde: Sommer⸗ 
123, 126, 1298 163, 165, 169 , bellbunt 121/22, 123/24, 
1258 177 4, hochbunt 126, 126/278 181—183 
bunt und glaſig 1258 1814, polniſcher zum Trauſtt hell⸗ 
glaſig 122/23. 1268 166, 1714, hellbunt 122/238 170.4. 
hochbunt 127, 1288 186 &, ruſſiſcher zum Tranſit roth 
AM, roth ſchmal 1208 147 M, gut 
Regultrungspreis 160 M Auf 
ft 159%, 159, 159%, 

ez. Jer Auguſt⸗ September 162 
September. Dtiober 164, 16344, 154 M bez, 164 M 


Bf. 
Oktober neue Uſancen | 93 . 
Bf. u. Gd., u. Oltbr.⸗ 86 90 4. 


bez. 
ür Roggen fand während der Woche gute Nach⸗ 
5 ei der Conſumtion flatt, 
ca. 300 uf 
inländiſcher nach Qualität 
polniſcher zum Tranſtt 137, 
, ruſſiſcher zum Tranſit 129, 
r 


Termine Yr Juni⸗Juli inländiſcher 146 
ft inländiſcher 146 «A bez., 
dr Geptember - Oktober inländiſcher 137, 137% A bez., 
Heddrich loco ins 
ländiſcher 162 4 — Senf loco ruſſiſcher zum Tranſit 
220 Sommerrübſen loco ruſſiſcher zum 
September⸗Oktober⸗Lieferung 
Gd. — Die heute zugeführten 
6700 Liter Spiritus wurden zu 51 or 100 Liter und 
verkauft. — Für die hieſige Sprit⸗Fabrik trafen 
Literr ein. — Das Ausland entſchließt ſich nach 
und nach zum Zugeſtändniß bieſiger Forderungen und 
haben kleine Abſchlüſſe zu Stande gebracht wurden können. 
Juni (v. Portatms u. 

Yır hochbunter 118/98 162,25 & bez., 

1155 126/78 u er 1 — 3 i 
8 1 „00, . 
e 126/78 161,25 & bez. — 
141,25, 142,50 & bez, 
119/208 132,50, 1208 


Wolle. 2 
Berlin, 27. Juni. (Wochenbericht.) Wie es ge⸗ 
Berliner Wollmarktspertode 
herrſcht auch im heutigen Berichtsabſchnitt 


ern bewirkten Abſchlüſſe no gogen ſich analog 
mftan 

dem Berliner Wollmarkte folgenden Wollmärkte einen 
flauen Verlauf nahmen und zu Notirungen führten, 
welche den vorfährigen vielfach um ca 10 Proc. nach⸗ 


oſttengelder 


ſtanden, 
Artikels. 


zunehmen, als 


die Woche über 
ſtille, da 
von 75 


, hoch⸗ 


Export 16 


a Weſtpreußen 


und ſind zu 
Tonnen verkauft 


Tranſit 


Hull, und 
@®rothe.) 


116@ 150,50, 


‚50, ſchaft gerettet. 
143,50, 1228 


1 4 > i 
Bern, 28. Juni. Der Bundes rath ladet die ver⸗ re ragen be a Safe 2. 150 Ki aß Knien det: u. © 
ſchiedenen Staatsregierungen zur Betheiligung an der | ruſſ. 11 4,25 4 bes. — Hafer 1000 Kilo loco 144 M 


Erbsen Ye 1000 Kilo grüne 


loco 51% % Gd, Ye Juni 52%, & Br, dur Jul 
Br., 72 Adu 8½ Br, 2 Sept. 53 M Br., dae 


anz winzigen, auf 
daß auch die 


läſti 
thei en, 


Naphtol- 
Schwefel Se fe 


(vaſelinehaltige) non A. H. 
A. Bergmann, Walb hein in 
Schl; die wirkſamſte aller Seifen 
zur Entfernung langwieriger und 
läſtiger Hautnureinigkeiten und 
zur Erzeugung einer gelanden 
und ſchönen Haut. Vorrätbig 
in der „Elephanten⸗Apotheke“, 
Löwen = Apotheke“, „Raths⸗ 
Apoıbele” und den Apotheken 
von R. Scheller, Dr. Leſch⸗ 
brand, Hermann Lietzau“s 
Apotheke u. Medicinal⸗Drogerie, 
ſowie in den Drogenhandlongen 
von Rich. Lenz, Albert Neu⸗ 
mann und Carl Pactzold, 
vorm. F. Jantzen in Danzig. 


Berliner 
Univerſal⸗Thee 


EEE von 
C. J. H. Haberecht, 


I 


I Diefer von ürzt⸗ 
llichen Autoritäten 
85 geprüfte und als 

3 vorzügl. anerkannte 
Thee beſteht aus einer Miſchung der 
feinften Kräuter, die nach Ausſpruch 
der Herren Aer⸗te zur Erhaltung der 
Geſundheit im hoben Grade geeignet find, 

Depot in der Apotheke zum „Eng: 
liſchen Wappen“, Breitgaſſe, Danzig. 
Herrn Haberecht, Berlin. 

In Erwiderung Ihrer geehrten An- 
frage vom 15. d. M. verfehle ich nicht, 
Ihnen mitzutheilen, daß der von Ihnen 
erhaltene Thee ſowohl in meiner 
Familie, als da, wo ich ihn zu trinken 
empfahl, ſehr gut gewirkt hat. 

uch gen gern, daß der Thee 
aus ſolchen Kräutern zuſammengeſetzt 
iſt, die längſt in der Medizin als wohl⸗ 
tätig wirkend bekannt find und ohne 
alle unangenehme Nebenwirkungen ab⸗ 
führen, Stockungen im Unterleibe bes 
feitigen und fo unter Umftänden ſehr 
heilbringend wirken. 

Berlin, den 31. März 1882. 

Dr. Ohning, pract. Arzt ꝛc⸗ 


Herrn Haberecht kann ich die 
freudige Mittheilung machen, daß ſein 
vorzüglicher Thee meine Nichte Pauline 
Dreyer in Colbergermünde vom Tode 
errettet hat. Folglich kann ich jedem 
Menſchen ratben, ſich dieſes ſchöne Heil; 
mittel im Hauſe zu halten. (4823 

Berlin, den 10. Februar 1884. 


Ihnen mit | Nades, Beamter im Zeuab. an Berlin. 


3000 Stück Ananas, 


direct aus Weſtindien, 


0 Beſichtigung der kablen Kopfſtellen a Stück M 3, exel. Verpackung und 
die Wiedererzeugung neuer Haare daſelbſt für unmöglich erklärt Porto gegen . — 


Th. Max. Saenger. 


Altona. (4968 


Hamburg, 26. Juni. 
Boyſen.] Wir haben anhaltend 
fo wenig Erportaufträge, f 
feinſte Butter nur mühſam behauptet werden kann. Bei 
dem ſchwachen Abzug und 
Lieferungen muß vieles zu Lager genommen werden. 
was ſich aber dafür nicht eignet, wird 
billiger als Notirung angeboten. t 
Bauerbutter in allen Sorten ſehr fill. 
Winter find größere Pöſte eingetroffen, 
ab Lübeck nur für kleinere 
Amerikaniſche, reichlich zugeführt, 
70 A angeboten, iſt 


und andere Gebinde 
mittelte Holzgewicht. Feinſte mm 
butter von Berg nd ſtein, 
un 
Lieferungen r 50 Kilo 95—100 4 
Hofbutter und geſtandene Partien e 
id leswig⸗heuneunſche uud oannche Gauer bade c 
0-9 thleniche, vommarſche, 
böhmifche, galiziſche — M, 
amerikaniſche und canadiſche friſchere 60 bis 70 &, 
amerikaniſche und andere ältere Butter — 4 


— —— k ͤͤ— . —ͤ—öÜ . — 
Newport, 27. Juni. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel auf 


and 
iR, beeidhnend für die Geſammtlage 5 
enn auch die Concurrenz der überſeeiſche 

Wollen den deutſchen Wolldandel dauernd beeinträcti 
fo dürfte auf Baſis der jetzt fixirten Preiſe das! 
intereſſe für deutſche Wollen dald um ſo entſchie 
die bieſigen Läger außerordentlich 
aſſortirt find und Fabrikanten und Spinner noch b 
länglich Bedarf haben. 


Butter. 

(Bericht von Ahlmann und 
ſo ſtilles Geſchäft und 
daß die höchſte Notirung für 


zu gleicher Zeit großen 


dringend und 
Schleswig ⸗0holſteinſche 
Von finnländ. 
die Forderung 
Partien bewilligt. 
wird zu 60 bis 
aber auch ſchwer verläuflich 
Butter in Partien. Uſanzen 
Decort, Tara 


zum bi 


si 


wöchentlichen friſchen 


Dänemark in ) ü 
weite Qualität 
ababer 90 bis 


thürmgiae — , 
finn ändiſche 75— 80 , 


Berlin 93%. Wechſel auf London 4,81. Table Traus⸗ 
ſers 4,83%. Wechſel auf Paris 5.20. 4% fund wie 
spreis 147, 148, | Anleihe —, 4% fundirte Anleide von 1877 118% 
ranſit 136, 137 K, | Krie⸗Bahn⸗Actien 1, Newyork-Tentralb.⸗Actien 95. 
14 & bez, Tranſit | Kbicago 8. North Metern Actien 32%, Lake Shore⸗ 
Actien 68%. Central⸗Pacific⸗Actien 31%. Ceutral⸗ 


Pacific⸗Bonds 106%. 


Saife-tifte. 


Neufahrwaſſer, 28 Juni. Wind: N. 
Im Ankommen: 1 Schooner. 


Schiffs nachrichten. 


Kohlen nach Cronſtadt, 
ns der erflere Dampfer iſt geſunken, der letztere 
beſchädigt in Slite eingelaufen. 


Newyork, 27. Juni. 
Hammonia“ ift bier eingetroffen. 


Verantwortliche Redaction . mit Ausſchluß der fig 


beſonders bezeichneten — * H. Rö 


| 


i 


Wisby, 25. Juni. Der Dampfer „Santo“ (2 antho) 
aus Hull, von Cronſtadt mit Weizen und Hafer nach 
der Dampfer „Valuta“ aus Flensburg, mit 


ſind mit einander in Colliſion 
Paſſagiere und Mann⸗ 
Der Hamburger Pofidampfer 


ner — für den lokalen und provin 
3- und Schifffarhrtsnachrichten A. Klein —, für den 


mjeratentheil: A. W. Kafemann; ſämmilich in Danzig. 


iedrichſtraße“, ganz in der Nähe „Unter den Linden“ 
8 iſt und außerdem Pferdebahnverbindungen nach 


nd recht 


man wohnt daſelbſt für den dig der 


Carl Bindel. 


dee ee 
Gummi⸗ 
Betteinlagen 


für bekaunte Zwecke! 


WILH. TEUFELS 


. Satent= Au vet sat 1 


Bei Beſtellang erbitte ich Angabe 
des Körperumfauges 


ſind das Vollkommenſte dieſer Art. 
ſowohl für Damen, wie bei Corpulenz 
„und Nabelbrüchen: 
Wärmflaſchen für den Leib ꝛc.! 


Gummi⸗Waſſerkiſſen! 
„ Luftkiſſen! 
” Srenmpfet 
r e! 
75 Fußpbindent 
Gutta⸗Percha-⸗Papier! 


Brufthütchen! Warzen: 
zieher! Irrigatoren von 
2 Mark aufwärts! 
Elyitir- ꝛc. Spritzen! 

. ummi⸗Urinale! 
Bongies! Catheter! 
Suspenſorien mit Gummi⸗ 


Augen⸗ e 
Sypetialgeſchüft 


für Gummiwaaren ic. 
17. Breitgaſſe 17. 


Jopengaſſe 48 
werden über 3000 Teppiche, aus 
Concurſen, Fabriken berrührend, für 
größte Salons urd Zimmer in Plüſch, 
Brüſſel, jap., germ, ſchott. Pracht⸗ 
muftern, a Stück 8 A., fo lange der 
Vorrath reicht, verkauft. Mebrere 
Fabrikläger nur ſchwerſte Qualitäten 


Gardinen 
in ganzen Stücken und Reſte in 
Mull und Tüll, engl, Jate, Zwirn. 
à Fach 2 Ak (4967 

6 Jopengaſſe 48. 2 


Be Leſen Sie! 


Heirath v. 3000 b. 900000 Thlr. er» 
reichen Sie d. Benutzung d. Familien: 
Journals Berlin SW. 48. Verſäumen 


ie ſolches nicht; daſſelbe iſt in den 


beſten Familien verbreitet und entbalt 
nur Heiraths⸗Adr v. Adel, u. Bürger⸗ 
ſtande in großer Zahl. Verſandt ne; icht- 
Relourperto 65 J erbeten, für Damen 
gratis. (4987 


FRE 


als Grab eu km aa? polirtem grünen rothen ns ic u . DE 
denkmäler aus grünem und ſchwarzem polırt ſchw arten ſchwed ſchen Granit ia 20 
billigen Breiten empfiehlt Ay arzem volirten Syenit, 


y verihi.ieaen Göße , ach far die Küchböfe des 2. Feſtaugs Rays: ie . 
Carrara- und weißem ſchlefiſchen Marmor in größter Auswahl, Grabplatten und Kiſſenſteine ꝛc. P 2 


Grahstein-Fahrik und Steinmetz- Werkstätte von 


W. Dreyling, 


ken 


— — — 


st 


(4175 


Berlin SW., Johumiter Sir. 7 E. Tauchert. 


R. Wolf 


in Buckau- Magdeburg 


aus der Fabrik von 


Rus ton, Proctor & Co., Lincoln (England). 


Lo 2 | — baut seit 22 Jahren als Speecialität: — u B 
0C0m l 2 f ewährtes dem in neuerer Zeit 
von 3—50 Pferdekr., fahrbar, sowie mit au sziehb aren R hrenkesseln i Zweikur bel- empfohlenen 
0 . mit Rid er · Steuerung. g 8 st e Ei k 
ompound-Locomobilen mit und ohne Condensation von 20—50 Pferdekr. ystem inkurbel- 


Garantirter Dampfrerbrauch bei letzteren mit Condensati 
ation nur ®8!/, kg. per Stunde und eff. Pferdekr, 
NB. Die Wolf’schen Locomobilen zeigten bei den internationalen Locomobil- Prüfungen 


ER „880 zu Magdeburg, 1883 zu Braunschweig, 1883 zu Berlin, 
ftrage des aus erren von Wodell-Malchow, von Herford und Dr. von Canzteln sich zusammensetzenden Hauptdirect d. 
wirthschaftlichen Provinzialvereins für die Mark Brandenburg und die Niederlausitz“ 2 von allen K — — * 


jedesmal den bei Weitem geringsten Kohlen verbrauch. 


beter: Stationaire Dampfmaschinen bester Systeme, Centrifugal- und 
Kolbenpumpen, Dampfkessel jeder Art, vorzugsweise Röhrenkessel. 


Ferner werden geliefert: 


Hornsby’sche Dreschmaschinen zu Originalpreisen. 


Grosses Monster- 


und Promenaden-Concert 
Dienſtag, den 1. Juli cr, Nachmittags 5 Uhr, 


ausgefübrt von ſämmtlichen ſechs Muſikcorps + iſon i i 
Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft auf das W eee 


großen Schützengarten und Park 


mit schwerer eiserner 


System, 


bei weitem vorzuziehen. 


Trommel, 


N Vorzüge dieser Maschinen sind: Höchst solider Bau. Bestes Material. Absolut reiner 
Drusch. Einfache Construction. Geringer Kohlenverbrauch. 


E. Wagner, Danziz, General-Agent. 


x : BKeser vetheile stots auf Lager. 
Lager in Königsberg in Pr. bei den Herren Henze und Mahlow & Co. 
d in Elbing bei Herrn H. Wetzel. 


Haupt Niederlage 


natürl. Mineralbrunnen 


ie Beerdigung des verſtorbe⸗ 
nen Maurermeiſters L. H. Witt 
findet Dienſtag Vormitt. 9% U. 
vom St. Marien ⸗Leichenhauſe 
am Schützengarten aus vach dem 
St. Katbarinen Kirchhofe in der 
balben Allee ſtatt und nicht, wie 
irrtbümlich gemeldet, um 10 Uhr 
auf d St. Bartholomäi⸗Kirchhofe. 


Direct durch die 
Brunnen⸗Directionen 


werde während der Saifon fortdauernd 77 
mit neuen Sendungen ihrer Quellen in e 


friſch. 84* Füllungen 


5 A 1 0 tio hi zum Beſten des hieſigen Militair⸗Frauen Vereins. 
Eintrittsgeld 50 Pf. ohne der Wohltbätigkeit k. ſetzen. 
s 1 9 0 Bon g Ur he; = 15 Schranken zu ſetzen 

im Lagerraum 


Bleihof Nr. 8. 


Montag, den 30. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich am 
oben angegebenen Orte lagerude 


„Ay 


Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert ſpäter ftait. (4789 


— — 


Hermann Lietzau, 
theke zur Altſtadt“, 


U 
Danzig, Holzmarkt 1. 
Mutterlaugen, Brunnensalze, Badesalze, 


7 8 ; TE) i 
Otto Kraftmeier | .... Gademeor, Pastillen, Quellsalzseifen 


aus zuverläſſige Beſchaſſen heit der aus meinem Geſchäfte ane 
3266 


59 Langgaſſe 59 


empfiehlt in reicher Aus wahl 
Bade⸗Mäntel, Bade⸗Laken, 
Bade⸗Hoſen, 


Bade⸗Coſtüme, 
Frottir⸗Laken, 


ei 255 
ade-Handen, Frottir⸗Handtücher, 
Bade⸗Schuhe, Nn ene | 


zu billigen Preiſen. 


eirea 200 Fäſſer 
Schlemmkreide 


im Wege der Zwangs vollſtreckurg gegen 
ſofortige baare Zahlung a 


ſteigern. * 
Stützer. 
Gerichtsvollzieher. 
Schmierdegaſſe Nr. 9. 

K. v. Oppel, u. d. engl. Reg. cone. 
pract. Arzt 2. Kohlenmarkt 27 1. 


Danzig geht unſere 


Leopold 


Quellenproducte leiſte jede gewünſchte Garantie 
Victoria zu 
Allgemeine Verſicherungs⸗Actien Geſellſchaft. 


In go freundſchaftlicher Uebereinkunft mit Herrn Wilh. Wehl in 


Berlin. 


Geueral⸗Agentur für Weſtpreußen 


mit dem 1. Jali cr. von dieſem auf Herrn 


Neumann in Danzig, 


„ Haut, Einige dorjäbri R t i Nr. 6, über. 969 
Wege 3 a ade-Mäntel und Costüme 2 erlesen de am Li, 9 2 
; ee SR . Die Direction. 


Journal- 


Lesezirkel 
der Buchhandlung 


F. A. Weber. 


Eintritt jederzeit. 
Billigſte Bedingungen. 


H. Albrecht, 


Schloſſermeiſter, 
Schießſtange Nr. 11, 


nnd „ 585 
bedruckte Messel, 
ſchwere gediegene waſchechte Stoffe in neuen geſchmachvolſen 
f Muſtern, beſonders geeignet 5 
für Haus- und Reise-Kleider, 
empfehle ich in großer Auswahl zu billigen Preiſen. 


Paul Rudolphy, 


Langeumarkt Nr. 2. 


ib e 
empfiehlt ihr gut ſortirtes 


Porzellan mit 


(5008 
.. ĩðV:Lß CNERTRTNBREUGE 


Größtes Lager 


Fabr koreiſen 
aten von 60 K. p. Quartal an. 


Sehr kräft. geröſt. Ceylon 
affee : I 


/ N | von 16 Mi, 
um u — 4 
ann Möbel m 9 Spiegel 1 und liefern von wre Haus 
* Polster waaren Hacker & Nacve, 
4902 ' Kaffee⸗Importu. Dampfröſterei, 


inn 


Hamburg. (4645 


Carl Bindel. 
Zur Reife 


empfehle 


Gummi Regenröcke, 


. Sohr, Danzig, 


Gr. Gerbergaſſe 1112. 


(4703 


Gerichtlicher Ausverkauf 


Grabgitter u. Ornamente N des federleicht, a 20 Mark 
um. Witt Beine | J Leopold 'ſden goncurswaarenlagers, eee 
Dor pel⸗Ktaleſchen, Fiſchmarkt Nr. 29, Age 


empfieblt ſich zur Anfertigung 
ſchmiedeeiſerner 


Breaks, Jagdwagen, 


ln ! 
! fowie Gummi⸗Kopfliſſen 
hochfein derorirte Möbelwagen 


zum Aufblaſen, 
in neuen Stoffmuſtern! 


Galanterie⸗, Kurz-, Putz⸗, Weißwaaren elt. 


zu billigen Preiſen 


a J een d de g e ee dne, ee 
F. A. Meyer & Sohn, Weiße u. farbige Herren⸗ u. Damen⸗Shlipſe, pre, rice 
— Vorſt. Graben 330. von 15 3 bis 3 &, wollene und banmwollene Strümpfe aller Art von Seife: Irrigatoren { 

- Mafirmefjer 15.3.5515, , &, Gorfeites von 60 & an, Reiſe Rollen! 

5 a enfragen und Schleifen, Chemiſettes von 30 bis 75 J. Kragen Stahl- Kopfoüriten! 
lee 1745.6 ned Sr 50 2 36 7 4 Damen: und Kinderſchürzen, mit u. ohne ene; Gummi Kam me, nur I., 
. et: 2 u 29 18 45 2 7 0 

N. Krone & Sohn, Der Concurs⸗Verwalter | gonmmiadehauben!, 
Fr m A. Block. een 
pecialitäten |: ma a ef Ad, Henke |... ze cial-Geihn 
e eee e erkenne. fet P 7 „ Henke 3 5 
e, e Pianb⸗Fabrik gane) für Sew. 


E. Kroening, Magdeburg, Vertreter 17, Breitgaſſe 22.1.0, 
der renommırteften Gummi Fabriken Maſchin 
des In, und Auelandes. Neueſte 
Preis⸗Courante ſtehen brieflich gegen 
Beifügung des Portos von 10 oder 


035 3 gratis zur Virſügung. 


Berlin 8., Sebaſtianſtr 19, u. Danzig, 1. Damm 
lichen, in Amſterdam preisgekrönten Pianinos, 
glockenartigen i 


8 1211 aun ee eg ß r k a 
i i rch grandioſen Baß un 7 

f Discaut auszeichnen, in einfacher und borhfeiner Austattung (mit Prima Maſchinenöl 
reicher Goldgravirung) behufs Einführung zu ſehr civilen Preiſen. (Auch anf (v. Hark u. Säure frei), in Original: 
Abzablung) Pioninos find billig zu vermietben. Klaviere werden zut geftimmt, gedir den it. ausgewogen empfiehlt billigſt 
. 68718 14924) A. Senke, Heil. Geiſtg 1 


(1707 


@. Hartmann. 


Die Porzelan. und Glas Malerei 
H. Förster, $tauengafle 7, 


unweit der Mar ien kirche) 
Lager von Bade⸗Satſon- Artikeln, als: 


„Erinnerungs- Gegenffände in Glas und 
Anfihten von Danzig und 
Umgegend. 


Beſtellungen aller in meinem 
werven ſauber und ſchnell ausgeführt. 


Friedrich Bornemann & Sohn, 


Pianino-Fabrif, Berlin, Leipzigerſtr. 85, 
empfiehlt ihre kreufſaitigen Pianinos in bekannt erſter Qualität zu Originals 
Franko⸗Lieferung uach allen Bahuſtat. Deutſchlands. Zahlunge⸗ 

4 Preisverz. franco. 499 


ache vorkommenden Arbeiten 
: (5029 


Danziger | 
Magen-Elixir 


per Flaſche 1,50 Mk. 
empfiehlt 


Sufta Springer Nachfl., 
Holzmarkt Nr. 3. 
Der Genuß dieſes Bittern iſt ganz 


beſonders Perſonen anzurathen, die mit 
Verdauangsſtörungen zu kämpfen hoben. 


Tapeten 
per Rolle von 12 Pfg an verkauft 
die Fabrik von 


Leopold Spatzier, 
Königsberg i. Pr. 


Muster france. 


150 Briefmarken für f N 

Alle garantirt echt, 8 
alle verschieden, 2. B. Canada, 
Cap, Indien, Chili, Java, Brachwg 
Austral., Sardin,, Rumän., Spanien, 


Viet., ete R. Wiering. Hamburg 


120 engl. Lämmer 


verkauft Adl. Jellen kei Kleinkrug. 


Trakehner Stute, 
5 J. alt, 6 Zoll groß, bellbrann, bild⸗ 
ſchön, noch in Dreſſur, fromm, zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Dominium Klein 

Braußen b. Roſenberg, Weſtpr. 
Ein fermer, einfarbiger, 
olatthaariger, im dritten 

Felde ſich be findender 

Hühnerhund 
wird zu kaufen geſucht, aber auch nor 
ein ſolcher. Offert. u. Nr. 4897 in der 
Exped. d. Ztg erbeten. A 
Langgarten Nr. 79 iſt eine varterre 
L gelegene, neu auegebapte herrſchaft⸗ 
liche Wohnung, beſtehend aus 3 bis 4 
Zimmern, Entree, Mädcheuſtube und 
ſämmtlichem Zubehör, nebſt kleinem 
Gärtchen und Laube, auf Wuunſch 
Pfirdeſtall und Remiſe, per 1. October 
Näheres daf. 1 Tr. 


zu vermiethen. 


auf ſchnellßem Wege verſeben, und r 
expedire dieſelben in jeder Menge prompt 175 
zu äußerſt. Preiſen d. Concurrenz 


9 Speicherboden 0 


3 Nr. 4 


Ein eleganter Halbverdeck⸗ 
wagen, Pateut⸗Achſen, ein⸗ u. zweil⸗ 
foännie, preisw. 3 verk, Lanag 27 

Eine gebildete Dame (Wittwe), 
ſehr muſilaliſch, ſucht 


als Geſellſchafterin 


oder Repräſentantin Stellung in einem 

feinen Haufe: . 
Adreſſen unter Ne. 4997 bitte iu der 

Exped. d. Ztg. niederlegen zu wollen, 


aus 3 Piegen mit Zubehör, womöglich 
Garten. 


Raftabie 28 e. fr. möbl. Zimm. an I 
od. 2 Herren (auf Wanih Burſchen⸗ 
gelaß) zu vermietben. 


Din 
E iſt Poggenpfuhl 63, 2 
zu vermiethen. 


veppeu 


Fin groß. Vorderzimm., in der 
4. Et., ift fof. od. ſpäler z verm. 
Langenmarkt 4. Näb dal. i. Laden. 


— * 
Hwondgſſe 47 ıft eine Wohnung 

don 5 Zimmern, 1 Mädchenſtube, 
2. Etage, außerdem eine Remiſe mit 
Einfahrt Dienergaſſe, 
Beſichtigung nächſten 


zu vermiethen. 
und Dienftag zwiſchen 10 
(4898 


Sonnabend 
W e 

in möblirred Ble rer Ausfict 
E in d. Garten, mit Benutzung eines 
Balkons 1 vermiethen Schiehftange 
2. 1. 

u Zoppot ift eine mobitrte Ober 

. de mit Veranda, Garten, 
Eu tree u. Küche an eine rubige Familie 
billiger weiter zu ver miethen. Zu er⸗ 
fragen in Danzig, Hintergaſſe g. 


Turn- u. Fecht⸗Verrin 
mn 
Der Vorſtand. * 

Grell's Hotel garni 


und Reſtaurant, 
an der Poſt gelegen, empfiehlt ſich dem 
geehrten reiſenden Vablikum ganz er⸗ 


gebenft- Gr eil. 


Loge Einigkeit. 


Movtag, den 30. Juni a. c, 


Schweſternfeſt. 


Anfang 5 Uhr Nachmittags 


Gäflen iſt der Eintritt nur 
gegen Karten geſtattet. (5000 


Freundſchaftl. Garten. 


Sonntag, den 29. Juni, 
und folgende Tage: 


humoriſſiſche Loire 


er Jeit zwanzig Jahren beſtehenden 
Leipziger Quarteit- 
und Concertsänger 


Herren Eyle, Seloto, Platt, Hoff: 


mann, F iſche, Maaß und Hauke. 


Anfang 8 Uhr. 

Entree 50 2 Kinder 5 3, 
Billette a 40 5 vorher bei den 
Herren Cigarreuhändlern: Drewitz, 
Kohleumarkt, Wüſt, Hohethor, Mron⸗ 
govſus, Kalkgaſſe (4723 


DBB B ——Z—Z—Z—— , ̃ ̊äͥrj Q 
Druck u. Verlag von A W. Kafemars 
in Danzig. 


Ein alleinſtebendes Ehepaar ſucht vr 
1. October ein Logis, beſtehend 


fferten mit Mietbspreis sub 
Nr. 5012 f. d Exp. dieſer Zig erbeten. 


fein möblürt. Vorderzimmer 


